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und die Schauliſten. 


Die litauiſchen Schützen verbände kündigen einen offenen Aufſtand gegen Polen an. 
Neue Alacmmeldungen über litauiſche Truppenkonzentrationen. 


Wie die geſtrigen Warſchauer Abendblätter melden, 
wurden in verſchiedenen Grenzorten zahlreiche Exemplare 
des litauiſchen Blattes „Zelazuy Wilk“ (Der eherne Wolf) 
verbreitet. Das Blatt kündigt an, daß die Schauliſten⸗ 
Verbände nunmehr aggreſſiv gegen die polniſchen Behör⸗ 
den vorgehen werden, und ſchreibt, daß in nächſter Zeit 
das ganze litauiſche Volk gemeinſam mit den Schauliſten⸗ 
Verbänden und den Anhängern des „Ehernen Wolſes“ 
einen oſſenen Auſſtand unternehmen würden. 

Weiterhin wird aus dem Grenzgebiet berichtet, daß 
die Litauer die Konzentrationen von Kavallerieabteilungen 
an der Grenze fortjegen. Von der allgemeinen Zahl der in 
Litauen beſtehenden 2 Ulanenregimenter und einem Huja- 
renregiment befinden ſich ſchon jetzt 2 Regimenter an der 
polniſchen Grenze. Abteilungen des erſten Ulanenregi⸗ 
ments ſind bereits vor einigen Tagen in der Gegend des 
Dorſes Dubinki beobachtet worden, gegenwärtig befindet 
ſich in Olita das ganze 2. Ulanenregiment. Der Orts⸗ 
bevölkerung hat ſich in Anbetracht dieſer Truppenverſchie⸗ 
bungen eine große Beunruhigung bemächtigt. 
fürchtet oſſenbar Requiſitionen. 


— 


Man be: | 


Kownuo, 7. Auguſt. Das amtliche Blatt „Lietuvos 
Aidas“ kritiſiert die Nachricht von einer Aenderung der 
polniſchen Verfaſſung und behauptet, daß die vorgeſchlagene 
Föderation nur die Anerkennung der entriſſenen Gebiete 
erſtrebe. Es beſtehe kein Zweifel, daß Genf und die von 
Polen unterdrückten Völker, Litauer, Weißruthenen und 
Ukrainer, auf keinen Fall damit einverſtanden ſein würden, 
daß die föderative Republik einen wirklichen Teil Polens 
bilden ſolle. Ein föderatives Polen, wie es Pilſudſki er- 
ſtrebe, wäre nichts weiter als ein Bluff, dem Polens Nach⸗ 
barn ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen müßten. 


Attentat auf Woldemaras geplant? 


Wilna, 7. Auguſt. Wie aus Kowno gemeldet wird, 
haben am Sonntag, den 5. d. M., die Militärbehörden 
einen litauiſchen Offizier und einen Beamten des Innen⸗ 
miniſteriums unter dem dringenden Verdacht, ein Attentat 
auf Waldemaras geplant zu haben, verhaftet. Dieſe Ver⸗ 
haftung hat in amtlichen Kreiſen große Beunruhigung 
hervorgerufen. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt aber 
noch nicht bor, 


Der geſcheiterte Ozeanflug. 


Der Verlauf der Kataſtrophe. — Was Kubala und Idzikowſki berichten. 


Liſſabon, 7. Auguſt. Ueber den Verlauf ihres ge⸗ 
ſcheiterten Ozeanfluges berichteten Kuhala und Idzikowfki 
Preſſevertretern gegenüber folgendes: „Nachdem wir uns 
ſchon längere Zeit auf dem Fluge über dem Atlantiſchen 
Ozean in Richtung der Azoren⸗Inſeln befanden, ſtellten 
wir ein unregelmäßiges Funktionieren bezw. ein ſich immer 
wiederholendes zeitweiliges Ausſetzen der Oelleitangen des 
Motors fejt. Da wir außerſtande waren, dieje Störungen 
während des Fluges zu beſeitigen, beſchloſſen wir, umzu 
kehren und direkt nach Europa zurückzulllegen Plötzlich 
verſagte jedoch der Motor ganz. Faſt gleichzeitig mit dem 
Ausſetzen des Motors gewahrten wir dicht witer uns her 
deutſchen Dampfer „Samos“. Während das Flugzeug ins 
Meer abſtürzte, ſuchten wir uns durch Schwimmen zu uten 
und die Rettungsboote zu erreichen, die der dentſche Damp- 
fer ſofort ausgeſetzt hatte, um uns zu Hilfe zu eilen“. 

Major Kubala zog ſich ſeine Verletzungen erſt an Bord 
des Dampfers „Samos“ zu, wo er ausgleitend zu Boden 
ſtürzte und ſich durch einen Glasſplitter verletzte. Die Ver⸗ 
wundung iſt jedoch belanglos. 


Nach dem Fluge. 


Der Warſchauer „Robotnik“ befaßt ſich in ſeiner gejt- 
rigen Nummer mit dem polniſchen Ozeanflug und fährt, 
nachdem er ſich mit der techniſchen Seite des Fluges befaßt 
hat, wie folgt fort: „Aber in der Geſchichte dieſes Fluges 
iſt eine ſehr traurige und häßliche Seite zu verzeichnen. 
Wir wiſſen nicht, ob der Flug unter einem direkten Druck 
von irgend einer Seite unternommen worden iſt. Es 
unterliegt aber keinem Zweifel, daß der mittelbare, der nt oz 
raliſche Druck hier eine große Rolle geſpielt hat, 
Denn ſeit einer Reihe von Monaten ſpeiſte ein gewiſſer 
Teil der Preſſe ihre Leſer mit Senſationen über den Start 
der polniſchen Flieger, der von Tag zu Tag erfolgen folfte: 
Die franzöſiſche Firma, die das Flugzeug beſtellte, machte 
zuerſt Reklame für ſich. Die Revolverblätter fingen nun 
an, einen moraliſchen Terror auf die polniſchen Flieger 
auszuüben, damit dieſe, lediglich um ihre Senſationslüſtern⸗ 
heit zu ſtillen, den Flug ohne Rückſicht auf die Bedingungen 
und Möglichkeit unternehmen ſollen. Es lag etwas 
Schmachvolles in dieſem täglichen Quälen zweier Menſchen. 
Und als man anfing, dieſes Verfahren zu verabſcheuen, 
ſpielten ſich jene Revolperblätter als Verteidiger der Nitter- 
lichkeit und des Heldentums auf. In Wirklichkeit aber 
ſchlugen fie Gewinn aus dem Heldentum 
anderer, indem fie die Senſationsgier ihrer Leſer bis 
aufs äußerſte ſteigerten und dann, als die Senſation wirk⸗ 
lich Geſtalt annahm, ihr Verdienſt in klingender Münze von 
den Extraausgaben einheimſten. Ob man dieſe Art von 
moraliſchem Druck in Zukunft wird vermeiden können — 


wiſſen wir nicht. Die Seuſationspreſſe nijtet ſich überall 
gleich einer Seuche ein. Möchten doch wenigſtens unſere 
Flieger ihr ſtandhalten! Wer den Atlantiſchen Winden die 
Stirne bot, der kann ruhig auch die Schändlichkeiten dieſer 
Leute mit dem Winde fahren laſſen.“ 


Reife der polniſchen Ozeanflieger 

nach Paris. 

Paris, 7. Auguſt. Ein franzöſiſcher Militärflieger, 
der mit feinem Apparat geſtern in Madrid eingetroffen tt, 
hat Befehl erhalten, ſich nach Leſſabon zu begeben und an 
Bord ſeines Flugzeuges die beiden polniſchen Flieger nach 
Paris zu führen. 


Der Abſturz der Flieger erfolgte 
33 Kilometer von der ſpaniſchen Küſte. 


Liſſabon, 7. Auguſt. Nach den Angaben des Ka- 
pitäns des deutſchen Dampfers „Samos“ iſt das Flugzeug 
„Marſchall Pilſudſki“ in einer Entfernung von etwa 33 
Kilometer nordweſtlich des Kap Finiſtere ins Meer ge⸗ 
fallen. Das Flugzeug hatte beſchädigte Flügel. Von hier 
aus hat der Dampfer „Samos“ die Schiffbrüchigen nach 
Leixbes gebracht, von wo die Flieger nach dem Hoſpital 
von Oporto überführt worden find. 

Liſſabon, 7. Auguſt. Die polniſchen Fliegeroffi⸗ 
tere Kubala und Idzikowſki begeben fih heute mit dem 
Expreßzuge nach Paris. Das gerettete Flugzeug wird de⸗ 
montiert und dann nach Paris gebracht werden. 

Warſchau, 7. Auguſt. Miniſter Moraczewſfki 
ſandte namens der Regierung folgendes Telegramm an Die 
polniſche Geſandtſchaft in Madrid: „Belieben Sie den 
Fliegeroffizieren Major Idzikowſki und Major Kubala aus 
Anlaß ihrer glücklichen Errettung die aufrichtige Freude 
der polnischen Regierung auszudrücken. gez.: Moraczewſki.“ 


Gegen die Sſowjet⸗ Diktatur. 


Die Poalej⸗Zion beſchließt einen Proteſt gegen die Sſowjet⸗ 
regierung. 

Geſtern fand im Kino „Era“ in der Zawisza in Lodz 
eine Verſammlung ſtatt, die von der jüdiſchen Arbeiter⸗ 
partei „Poalej⸗Zion“ einberufen worden war. Es waren 
etwa 600 Perſonen erſchienen. Als Redner traten Ber⸗ 
linſti, Awigdor, Silberberg und Rojen aus Warſchau auf. 
Die Referate enthielten einen Proteſt gegen die Auflöſung 
der Poalej⸗Zion in Rußland, zu der die jüdiſche kommuni⸗ 
ſtiſche Sektion der Räterepubliken beigetragen hat. Die 
Redner wieſen ferner darauf hin, daß der „Bund“ in Ruß⸗ 
land ſich auflöſen mußte, da er nach dem Umſturz gegen die 
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Zdunſka⸗ Wola: 


Bolſchewiken gekämpft habe. Nach den Referaten entwickelte 
ſich eine lebhafte Ausſprache, im Verlaufe welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, ſich durch Vermittlung der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft an die ſſowjetruſſiſche Regierung mit einem Pro⸗ 
teſt gegen die Auflöſung der Poalej⸗Zion zu wenden und 
die Legaliſierung der Partei zu verlangen. Die Verſamm⸗ 
lung hatte einen ruhigen Verlauf. (p) 


Pilſudſti fährt zur 2egionären-Togung. 


Am 10. d. M. fährt Marſchall Pilſudſki nach Wilna 
zur Tagung der polniſchen Legionäre. 


Ein Verrückter beſucht den Marſchall 
Pilſudſti. 


Laut Polizeinachrichten hat ſich ein gewiſſer Teofil 
Leszezynſki aus Warſchau am Sonntag abend auf uner⸗ 
laubte Weiſe Eingang in die Villa Marſchall Pilſudſkis 
in Sulejuwek geſucht. Dabei wurde er jedoch von der 
Wache abgefangen und man fand bei ihm eine Menge Pa⸗ 
piere mit Klagen über verſchiedene ſtaatliche, Gemeinde⸗ 
und Privatinſtitutionen, die an Marſchall Pilſudſki adref- 
ſiert waren. Bei der Verhaftung erhob Leszezynſti einen 
großen Lärm und erſt einem verſtärkten Aufgebot von Gen⸗ 
darmerie und Polizei gelang es, ihn feſtzuhalten. Bei der 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der ungewöhnliche 
Gaſt 1924 aus einer Irrenheilanſtalt entlaſſen wurde. Es 
iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß er nach ſeinem Beſuch bei 
Pilſudſki wieder dorthin geſchafft wird. 


Reibungen zwiſchen polniſchen 
und freanzöſiſchen Militärs? 
Verminderung der franzöſiſchen Milmärmiſſion 
in Warſchan. 

„ In dieſen Tagen verläßt der Chef der polnifchen 
Höheren Keiegsſchule, der franzöſiſche Generalſtabschef 

Falry, Polen. 

Zu feinem Nachfolger it ein polnſſcher General 
auserſehen. Gleichzeſtig verlaſſen nech 12 andere 
franzófifhe Offiziere Polen, die nur teilwelſe nid 
neue franzöſiſche Offiziere erſttzt werden, fo doß die 
franz ſiſche Militär miſſien in Warſchau weſentlich rers 
ringert wird. 

In Warſchauer politiſchen Kreifen wird die 
Tatſache der auffälligen Verminderung der fropzöſſchen 
Militär miſſion ſehr beachtet und zum Teil auf Reibun⸗ 
gen zwiſchen den franzöſiſchen und polnſſchen Militär 
zurückgeführt. In dieſem Juſammenhang wird noch 
auf den befonder* herzlichen Empfang, den die bridrn 
Gegner Pilfudjtis, die Generale Sikorſti und Joſef 
Haller in Paris erfahren haben, hingewirfen, wos bei 
den fegt leitenden polniſchen Militärkreiſen ſehr vera 
ſtimmend gewirkt haben foll. 


Tſchechoſlowakiſcher Geſchwaderflug nach 
Polen und den Staaten der Kleinen 
Entente. 


Prag, 7. Auguſt. Am Mittwoch früh um 4 Uhr 
ſtarten 23 Flugzeuge zu einem Fluge nach den Staaten der 
Kleinen Entente und Polen. Der Flug geht über Krakau, 
Warſchau, Yaſſy, Bukareſt, Agram und Preßburg nach 
Prag zurück. 


Wie ſie die Intereſſen des Deutſchtums 
wahren. 


Drei Großunternehmen in Oberſchleſien werden von den 
deutſchen Beſitzern an die Amerikaner verkauft. 
Bereits ſeit Wochen war es bekannt, daß Vertreter der 
Finanzgruppe Herriman ſich in beſonderer Miſſion in Ober 
ſchleſien aufhielten, woraus die Gerüchte entſtanden, daß die 
Gruppe die Abſicht habe, eine größere Anzahl von Unter 
nehmungen zu erwerben. Wie wir hören, ſind die Ver 
handlungen nunmehr zum Abſchluß gekommen und zwar 
ſind folgende Hütten, die ſich bisher in deutſchen Händen 
befanden, wobei der deutſche Grotzinduſtrielle Flick den 
größten Anteil beſaß, von der amerikaniſchen Harriman 
Gruppe erworben worden: Bismarckhütte, Vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte und die „Kattowitzer Aktiengeſell 
ſchaft“ mit den ihr angeſchloſſenen Werken. Seit einigen 
Tagen halten fih die Intereſſenten der beiden Vertrags» 
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parteien, unter denen die amerifanijche Gruppe durch Herrn 
Irving Roſſi vertreten wird, in Warſchau auf, und haben 
Verhandlungen mit Handelsminiſter Kwiatkowſki aufge- 
nommen, um die polniſche Regierung zum Verzicht auf das 
ihr aus der Genfer Konvention zuſtehende Recht der Liqui⸗ 
dation dieſer Unternehmungen, welches im Jahre 1937 in 
Kraft treten würde, zu veranlaſſen. Kwiatkopſki hat, wie 
wir hören, ſein grundſätzliches Einverſtändnis erklärt und 
wird bereits in den nächſten Tagen ſeine Entſcheidung über 
den Verzicht auf die Liquidationen dem Miniſterrat zur 
Beſtätigung vorlegen. Die amerikaniſche Finanzgrppe foll 
dagegen die Verpflichtung übernommen haben, einen Son⸗ 
dekonzern zu bilden, welcher mindeſtens für den Verlauf 
von 20 Jahren die Aktienmehrheit der in Frage kommen⸗ 
den oberſchleſiſchen Hütten in der Hand zu behalten ſich ver⸗ 
pflichtet. Wenn man der heutigen „Polonia“ glauben 
darf, ſollen die Amerikaner die weitere Verpflichtung über⸗ 
nommen haben, die Unternehmungen zupoloni⸗ 
ſieren und in Zukunft nur polnijche Staatsbürger oder 
Amerikaner anzuſtellen. 

Falls dieſe Transaktion, woran kaum noch ein Zweifel 
beſtehen kann, zuſtande kommt, werden nunmehr im pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriegebiet zwei bedeutende on- 
zerne einander gegenüberſtehen, und zwar die Friedenshütte 
mit den ihr naheſtehenden Werken und auf der anderen 
Seite der Harriman⸗Konzern, der die Bismarckhütte, die 
Eintrachthütte, die Falvahütte, die Marthahütte, ſowie die 
Königs⸗ und Laurahütte umfaſſen wird. 

Hierdurch tritt wieder einmal ganz klar zu Tage, wie 
weit es bei unſeren Großkapitaliſten mit dem Deutſchtum 
her iſt. Wenn ihnen eine gute Bezahlung in amerikani⸗ 
ſchen Dollars winkt, ſo ſind ſie ſofort bereit, ihnen Beſitz auf⸗ 
zugeben, ſelbſt für den Preis, daß derſelbe vollſtändig polo⸗ 
niſiert wird. 


Die Probeflüge des Großhluftſchiffes 
„Romar“. 


Travemünde, 7. Aug. Das neue Rohrbach⸗Groß⸗ 
flugſchiff Romar”, das wir in unſerer Montagausgabe im 
Bilde gebracht haben, das heute früh einen erfolgreichen 
Probeflug unternommen hat, iſt heute nachmittag wieder 
unter Führung des Chefpiloten Steindorf zu einem Fluge 
aufgeſtiegen, an dem Dr. A. Rohrbach mit dem Stabe 
ſeiner Mitarbeiter ſowie Direktor Merkel von der deutſchen 
Lufthanſa teilnahmen. Der zweite Aufflug erfolgte mit 
einem Fluggewicht von 15 500 Kilogramm. Der Flug 
führte über die Lübecker Bucht und endete nach etwa Zſtün⸗ 
diger tadelloſer Fahrt. i 


20 000 ſozialiſtiſche Jungarbeiter 
in Dortmund. 


Glänzender Verlauf des Feſtes. 


Die Stadt Dortmund ſtand ſeit Freitag abend im 
Zeichen des 5. deutſchen Arbeiterjugendtages des Verbandes 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands. Aus allen 
Teilen Deutſchlands waren etwa 20 000 Jugendliche nach 
Dortmund geſtrömt. Am Sonnabendvormittag fand im 
Goldſale der Weſtfalenhalle die Begrüßungsſfeier ftatt. Als 
Vertreter der Staatsregierung richtete Regierungspräſident 
König⸗Arnsberg Begrüßungsworte an die Arbeiterjugend. 
Am Sonntag wurden Feiern an den Maſſengräbern der 
Bergarbeiter auf dem Nordfriedhof und am Ebertdenkmal 
in Hörde abgehalten. Den Abſchluß der Tagung bildete 
die Kundgebung in der Kampfbahn „Rote Erde“ für Sozia⸗ 
lismus und Völkerfrieden, bei der auch Reichsminiſter Ge- 
vering eine Anſprache hielt. Der Vorſitzende des Verban⸗ 
des der ſozialdemokratiſchen Arbeiterjugend, Erich Ollen⸗ 
hauer, übergab zum Schluß der Kundgebung eine Be⸗ 
grüßungsadreſſe, die an den Brüſſeler Kongreß der Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterinternationale gerichtet war, einem Ar⸗ 
beiterſportler. Durch eine Stafette deutſcher und belgiſcher 
Arbeiterſportler ſollen dieſe Grüße der Brüſſeler Tagung 
überbracht werden. 

Am Sonntag wallfahrteten die Rieſenſcharen der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Jugend zu den Maſſengräbern der ihrem Beruf 
zum Opfer gefallenen Bergleute auf dem Dortmunder Nord⸗ 
friedhof. 


Vor erniten Ereigniſſen in Jugoſlawien. 

Belgrad, 7. Auguſt. Die hieſige Preſſe bezeichnet 
den Zuſtand Raditſch als ſehr kritiſch. Raditſchs Ange⸗ 
hörige hätten unter Tränen mitgeteilt, Raditſch habe geſtern 
abend eine ſchwere Herzaffektion gehabt, ſei dann aber 
ruhig eingeſchlafen. Er leide an Herzſchwäche und unter 
ſchlechtem Funktionieren der Nieren. Der Zucker, der 340 
Milligramm betrage, ſei ins Blut übergegangen. Dazu 
käme Waſſerſucht. Heute ſeien in Agram die Wiener Pro⸗ 
feſſoren Hvoſtek und Worbanek ſowie der Münchener Pro⸗ 
feſſor Rombert eingetroffen, die mit den fünf Agramer 
Aerzten ein Konſilium abhalten würden. 

Die politiſchen Zuſtände in Agram ſchildert der Be⸗ 
richt der „Prawda“ äußerſt düſter. Die Maſſe der Kroaten, 
die geſchloſſen hinter ihrem Führer ſtehe, wartete dumpf 
auf den Wink, politiſche Aktionen zu unternehmen. Alle 
Serben feien in Agram ſtändig Beleidigungen ausgeſeßt. 
Die Atmoſphäre ſei unerträglich. 

Allgemein herrſcht die Auffaſſung, der Tod Raditſchs, 
der die Maſſe der Kroaten ſouverän beherrſcht, werde die 
Lage noch verſchlimmern und die Kroaten den Händen der 
Extremiſten ausliefern. 

Belgrad, 7. Auguſt. Heute in den Morgenſtun⸗ 
den hat Raditſch einen neuen Herzanfall erlitten, ſo daß 
ſein Zuſtand eine weitere Verſchlimmerung erfahren hat. 
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Die Beratungen in Brüjjel. 


Gegen den Faſchismus und Kommunismus. — Für die vollſtändige 
Freiheit Chinas. 


Brüſſel, 7. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, deren Vorſitz der 
ruſſiſche Delegierte Abramomitſch inne hatte, erhob der De- 
legierte der italieniſchen Sozialiſten, Filippo Turati, An⸗ 
klage gegen den Faſchismus und ſchilderte ausführlich die 
Leiden der im Lande gebliebenen Italiener. Er ſchloß, in⸗ 
dem er erklärte, daß nur der Sozialismus den Faſchismus 
bekämpfen könne. 

Der ruſſiſche Delegierte Dan führte aus: Es iſt ein 
Gebot des Sozialismus, den Militarismus zu bekämpfen, 
ohne ſich indeſſen mit der Reaktion zu verbinden. Die 
bolſchewiſtiſche Diktatur iſt eine Krankheit, die durch den 
Zuſammenſchluß aller Arbeiter geheilt werden muß. 


| 


Buxton (England) jagte: Die engliſche Arbeitspartei 
intereſſiere ſich nicht in dem gleichen Maße wie die Vor⸗ 
redner für den Faſchismus und Kommunismus. Einer 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
England und Rußland ſtehe ſeitens der Arbeitspartei nichts 
im Wege. Eine Aktion zur Aufhebung der ungleichen Ver⸗ 
träge in China muß von den Sozialiſten, die gegen die 
Aufrechterhaltung der Raſſenvorrechte ſind, ernſtlich auj= 
genommen werden. 

Ein chineſiſcher Delegierter forderte Freiheit für ſein 
Land und erhob gegen den japaniſchen Imperialismus Ein⸗ 
ſpruch, indem er erklärte: „Die chineſiſchen Sozialiſten 
kämpfen für die Abrüſtung in ihrem Lande.“ 


Rußland und der Rellogg-Dakt. 


Rußland zum Beitritt unter gewijjen Bedingungen bereit? 
4 Ueberraſchung in Waſhington. 


Moskau, 7. Huguſt. Tſchitſcherin hat gegen⸗ 
über der Preffe die Stellung der Sfowjetregierung 
zum Kellogg⸗ akt erläutert, Die Darlegungen des 
roſſiſchen Volke kommſſſars für auewärıige Fingelegen- 
heiten zerfallen in zwei gegenfóglih erſcheſnende 
Teile: Der erſte Teil ſtellt eine ſcharfe Kritik des 
Kellogg Paktes in ſeiner heutigen Geflalt der, Der 
Kellogg⸗Pbkt bedeute nach den Abſichten Englands und 
Frankreichs ganz klar einen Teil der Dorbereitung des 
Rrieges gegen die Sfowjetunien. Im zweiten Teil 
jedoch erklärt Tſchiſcherin, es fi noch nicht zu 


Ausſichten auf Geneſung Raditih’? 


Agra m, 7. Auguſt. Ein am Dienstag ausgegebener 
Bericht über den Geſundheitszuſtand Raditſchs, der von 
Profeſſor Romberg aus München unterzeichnet iſt, beſagt, 
daß die Möglichkeit einer Geſundung Raditſchs beſtehe, 
wenn keine weiteren Komplikationen, die nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſeien, eintreten. 

Belgrad, 7. Auguſt. Ein Attentatsverſuch auf Ste⸗ 
fan Raditſch ſoll heute nachts von der Kriminalpolizei in 
Agram verhindert worden ſein. Die Agramer Blätter 
melden, daß 2 verdächtige Männer im Garten der Villa 
Raditſch beim Erſcheinen der Poliziſten die Flucht ergriffen 
haben, aber nicht feſtgenommen werden konnten. 

Ueber den Zuſtand Raditſchs waren auch heute wieder 
beunruhigende Gerüchte im Umlauf. Die Polizei hat in 
Agram 3 Perſonen verhaftet, die an dem geplanten An⸗ 
ſchlag auf Raditſch teilgenommen haben ſollen. 


Um einen Ratsfik für Spanien. 
Ein Schritt Frankreichs, Englands und Deutſchlands. 


In den letzten Tagen iſt ein Schritt Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Deutſchlands beim Völkerbundsrat erfolgt, der 
die Widerwählbarkeit Spaniens in den Rat zum Gegen⸗ 
ſtand hat. Die ſpaniſche Regierung hat bekanntlich im 
Frühjahr ihren Austritt aus dem Völkerbund zurückge⸗ 
zogen, ohne daran Bedingungen hinſichtlich eines Sitzes im 
Völkerbundsrat zu knüpfen. Nach der Wahlordnung des 
Rates ſcheiden im September dieſes Jahres Holland, China 
und Columbien aus dem Rat aus. Man will nun dem 
Wunſch Spaniens, wieder in den Völkerbundsrat zurück⸗ 
zukehren, in der Weiſe entgegenkommen, daß man ihm 
die urſprüngliche Vergünſtigung von 1926 zugute kommen 
läßt, der zufolge bekanntlich Spanien, Polen und Braſilien 
für wiederwählbar erklärt werden ſollten. 

Genf, 7. Auguſt. Der Schritt Deutſchlands, Cng- 
lands und Frankreichs um den wiederwählbaren Ratſitz für 
Spanien wird vom Generalſekretär des Völkerbundes be⸗ 
ſtätigt. 


Temperaturrädgeng in Nord: und 
Mittelitalien. 


Ro m, 7. Auguſt. In faſt allen Teilen Nord- und 
Mittelitaliens, beſonders an den Küſten von Trieſt und 
Ancona, ſind heftige Gewitter niedergegangen, die einen 
fühlbaren Temperaturrückgang verurſacht haben. Heute 
mittag verzeichnete das Thermometer in Rom 29,6 Grad. 
Die Abnahme der Temperatur iſt beſonders in Nord⸗ und 
Oſtitalien erheblich, während in Süditalien und auf den 
Inſeln immer noch ſtarke Hitze vorherrſcht. 

— = 


Ein italieniſches Tauchboot geſunken. 


32 Mann im Tauchbost umgekommen. 


Ro m, 7. Auguſt. Das Küftenunterſeeboot S. 14 ift 
geſtern früh 7 Meilen weſtlich der Inſel Brioni gelegentlich 
eines Angriffsmanövers mit dem Torpedobootszerſtörer 
„Miſſori“ zuſammengeſtoßen. Das Unterſeeboot iſt ſofort 
geſunken. Die Leitung des Marineamts hat ſofort eine 
umſaſſende Hilfsaktion zur Rettung der Bejagung ein- 
geleitet. 

Ro m, 7. Auguft. Die Rettungsaktion für das ge: 
ſunkene italienische Unterſeeboot S. 14, das geſtern an der 
Abriatiſchen Küſte verunglückt ijt, ſchreitet fort, Es ift an- 


ſpät für den Beitritt der Sſowfet⸗ 
union zum Kellogg⸗Pakt vor öeſſen Unterze icht ung. 
Aber die Sfawjetunion würde Fenderungen des Dera 
tragsteztes vorſchlagen müſſen, die fie von ihrem 
Standpunkt aus für nötig erachte. 


Neuyork,7. Auguft. Das ruſſiſche Ange bot 
zur Unterzrichnung des Kellogg Paktes hat in den 
Kreiſen des amerikaniſchen Staats de parte mente Jıhe 
über raſcht. Vorousſichtlich wird man Frankreich die 
Einladung an Rußland überlaſſen. 
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geblich gelungen, die Luft nach dem Innern des Bootes zu 
leiten. Das Unterſeeboot befindet ſich in einer Tiefe von 
27 Metern. Eine Klopfverbindung mit der Mannſchaſt ift 
gleichfalls hergeſtellt. 

Mailand, 7. Auguſt. Nach Meldungen aus Pola 
iſt das am Montag geſunkene Unterſeeboot S. 14 heute um 
18 Uhr 30 Minuten gehoben worden. Die aus 32 Mann 
beſtehende Beſatzung war nicht mehr am Leben. 


Die italienijdjen Stredenrefordfliener 
Ferrarin und del Pretes verunglückt. 


Rio de Janeiro, 7. Auguft. Die italieniſchen 
Flieger Ferrarin und del Pretes, denen vor etwa einem 
Monat ein Streckenrekordflug Italien — Südamerika ge- 
lang, wurden bei einem Flugzeugunſall ſchwer verletzt. 
Ferrarin brach beide Beine, del Pretes erlitt einen Kinn⸗ 
backenbruch und Halsverletzungen. 


Lord Cuſhendun zum Vertreter 
Chamberlains ernannt. 


London, 7. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
der König die Ernennung Lord Cuſhenduns zum ſtellver⸗ 
tretenden Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten während der vorübergehenden Abweſenheit Cham⸗ 
berlains genehmigt hat. Chamberlain iſt von ſeinen Aerz⸗ 
ten angeratne worden, ſich vor Wiederaufnahme ſeiner amt⸗ 
lichen Tätigkeit vollkommen zu erholen. Lord Cuſhendun 
wird Chamberlain auch bei der bevorſtehenden Ratstagung 
des Völkerbundes vertreten. 


Martinez argentiniſcher Vizepräſident. 


Berlin, 7. Auguſt. Nach einer Meldung aus Bu⸗ 
enos Aires haben unter ausſchließlicher Beteiligung der 
Irigoyeniſten die Wahlmänner⸗Kollegien (mit Ausnahme 
der Provinz San Juan) den Gouverneur der Provinz Cor⸗ 
doba, Enrione Martinez, als Nachfolger des verſtorbenen 
Beiro zum Vizepräſidenten gewählt. Der Kongreß iſt für 
den 12. Oktober, dem Tage des Amtsantritts Irigoyens, 
zur formellen Verkündigung der Wahleinberufung, doch 
zweifelt man, daß ſich die beſchlußfähige Zahl von Abge⸗ 
ordneten einfinden wird, da die Gegner Irigoyens die 
Wahl Martinez für verfaſſungswidrig erklären. 


Waſſereinbruch in ein Kohlenbergwerk. 


Lüttich, 7. Auguſt. Im Kohlenbergwerk von Vil⸗ 
lers⸗le⸗Bouillet fand auf der 140. Sohle ein Waſſereinbruch 
ſtatt. 5 Arbeiter werden vermißt. Die Rettungsarbeiten 
ſind im Gange. 


Kurze Nachrichten. 


Schwere Unwetter im Bogtlande. Am Sonnabend 
und am Sonntag gingen über dem Vogtlande ſchwere Un⸗ 
wetter nieder. Die Ernte iſt zum großen Teil vernichtet. 
Viele Fenſterſcheiben ſind zertrümmert und Dächer ab⸗ 
gedeckt worden. Auch in der Gegend von Bad Steben 
wurde die Ernte bis zu 80 Prozent vernichtet und eine 
große Zahl von Glasdächern und Fenſterſcheiben wurde 
zertrümmert. Bäume bis zu 1 Meter Durchmeſſer wurden 
geknickt. 
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Tagesnenigkeiten. 


Eine Warnung des Unterſuchungsamtes. In der letz⸗ 
ten Zeit werden durch verſchiedene Auslandsfirmen Pro⸗ 
ſpekte bezüglich den ſogenannanten Kettenhandel in Umlauf 
geſetzt, der darauf beruht, daß Scheine gekauft werden, die 
den Käufer nach dem Weiterverkauf dieſer Scheine zu 
Empfang von Autos, Möbeln uſw. berechtigen. Außerdem 
erſcheinen in der Preſſe oft Offerten über lohnenden Ver⸗ 
dienſt, die auf den Weiterverkauf von wertloſen Gegen⸗ 
ſtänden beruhen. Nach den eingezogenen Informationen 
handelt es ſich in allen dieſen Fällen um Perſonen, die ſich 
unter dem Mantel angeblich exiſtierender Firmen ver⸗ 
fieden, die auf betrügeriſche Art leichtgläubige Menſchen 
ausnutzen. Da die Erlangung entſprechenden Belaſtungs⸗ 
materials ſchwierig iſt und da ein ſolcher Handel im Aus⸗ 
land nicht als Vergehen angeſehen wird, iſt eine Unter⸗ 
ſuchung von vornherein ausſichtslos. Um die Allgemeinheit 
vor Schaden zu ſchützen, warnt das Unterſuchungsamt vor 
dem Abſchluß derartiger Geſchäfte. (p) 

Neue Beerdigungsvorſchriſten. Die Lodzer Stadi- 
ſtaroſtei erhielt die Nachricht, daß das Innenminiſterium 
neue Vorſchriften über die Beerdigung Toter vorbereite. 
Dieſe Vorſchriften beſagen, daß die Waſchung und An⸗ 
kleidung der Toten nur in beſonderen für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmten Räumlichkeiten auf den Friedhöfen erfolgen dürfe. 
Außeredm iſt die Desinfizierung der Toten nach einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit genau feſtgelegt. Die desinfizierten 
Leichen müſſen in geſchloſſenen Särgen auf den Friedhof 
geſchafft werden. (p) 


Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Am kommen⸗ 
den Sonntag veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Süd im 
Garten „Zacisze“ an der Rzgowſkaſtraße ein Gartenfeſt, 
verbunden mit einem großen Sternſchießen. Außerdem 
find vorgeſehen: Scheibenſchießen, Glücksrad, amerikaniſche 
Verloſung, Kinderumzug ſowie verſchiedene andere Ueber⸗ 
raſchungen. Wer darum am Sonntag ein paar frohe Stun⸗ 
den verleben will, der verſäume nicht, am Sonntag nach 
„Zacisze“ zum Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Süd zu 
gehen. 

Selbſtmord eines Soldaten. Vor drei Tagen entfernte 
jiġ der Soldat der 4. Automobildiviſion Leon Paſtwinſki 
eigenmächtig von der Abteilung. Als ſeine Abweſenheit be⸗ 
merkt wurde, benachrichtigte man die Militärgendarmerie, 
die Nachforſchungen nach dem Davongelaufenen anſtellte. 
Inzwiſchen hatte ſich Paſtwinſki wieder allein bei ſeiner 
Abteilung eingefunden. Als er erfuhr, daß ſeine Ange⸗ 
legenheit dem Gericht übergeben wird, trug er einen ſolchen 
Schrecken davon, daß er den Gedanken faßte, Selbſtmord 
zu begehen. Als ſich vorgeſtern abend ein Soldat auf den 
Abord begab, ſah er Paſtwinſki an feinen Hoſenträgern 
dort hängen. Er ſchnitt ihn ſofort los und brachte ihn. 
auf die Mannſchaftsſtube, wo er, nachdem man ihm die 
erſte Hilfe erteilt hatte, einſchlief. In der Nacht erhob er 
ſich, lud ſeinen Karabiner ſcharf und ſetzte ſich damit auf 
ſeinen Bettrand. Dann richtete er den Lauf gegen den 
Bauch und drückte los. Auf den Schuß hin ſprangen die 
übrigen Soldaten auf und machten Licht. Als ſie den 


blutüberſtrömten Paſtwinſki auf dem Fußboden liegen 
ſahen, benachrichtigten ſie die Sanitätswache, die den 


Lebensmüden nach dem Operationsſaal trug, wo er ſofort 
operiert werden ſollte. Ehe jedoch der Eingriff vorgenom⸗ 
men werden konnte, erlag er ſeiner Verletzung, ohne die 
Beſinnung noch einmal wieder erlangt zu haben. (p) 


In Sachen der Einführung elektriſcher Feuermelder. 
Unter dem Vorſitz des Präſes der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr, H. Jarzenbowſti, jand eine Konferenz ſtatt, die 
über die bei uns einzuführenden Neuerungen auf dem Ge⸗ 
biete des Feuerlöſchweſens beraten ſollte. Projektiert iſt 
ſeit längerer Zeit die Anlage elektriſcher Feuermelder, wie 
man ſie in Großſtädten des Auslandes ſchon ſeit längerer 
Zeit hat, und die Schaffung eines beſonderen Feuerwehr⸗ 
zuges in Baluty. Gerade Baluty iſt ſeit jeher das Schmer⸗ 
zenskind unſerer Wehr geweſen, weil die zumeiſt hölzernen 
Häufer und die dichte Bebauung eine große Gefahr bei 
Bränden bilden und der Mangel einer Lokalfeuerwehr, die 
ſofort zur Stelle ſein könnte, ſich immer mehr bemerkbar 
macht. Die Verwaltung der Lodzer Feuerwehr hat in 
Sachen der Feuermelder Offerten von drei Firmen, u. zw. 
von „Simens“, „A. E. G.“ und „Lorenz“ erhalten. Der 
Koſtenanſchlag beziffert ſich auf ungefähr über eine halbe 
Million Zloty. Die Arbeiten ſind auf 3 Jahre projektiert, 
ſo daß jährlich die Summe von 600 000 Zloty nötig wäre, 
um dieſem Projekt reale Geſtalt zu geben. Außerdem 
würde die Gründung einer ſtändigen Feuerwehr in Baluty 
eine Summe von 200 000 Zloty beanſpruchen. Man iſt 
inſofern ſchon einen Schritt vorwärts gegangen, daß man 
zu dieſem Zwecke am Baluter Ring ein Grundſtück für 
50 000 Zl. angekauft hat, auf dem die Requiſitenhäuſer 
der künftigen Wehr erſtehen ſollen. Im September ſoll eine 
„Feuerwehrwoche“ veranſtaltet werden, um mit Unter⸗ 
ſtützung der Oeffentlichkeit das Werk vollenden zu kön⸗ 
nen. (b) 

Wieder drei Opfer der Autoreiſerei. In der Nowo⸗ 
miejſka in der Nähe des Hauſes Nr. 27 wurde der 60 Jahre 
alte Berek Jaworek beim Ueberſchreiten der Straße von 
einem Auto erfaßt und in einem großen Bogen auf den 
Bürgerſteig geſchleudert, wo er mit ſchweren körperlichen 
Verletzungen liegen blieb. In ſchwerem Zuſtande wurde 
er von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. — 
In der Petrikauer 164 geriet die 48 Jahre alte Antonina 
Goſtyniak, wohnhaft Sikawſka 1 unter die Räder eines 
Autos. Sie erlitt allgemeine Körperverletzungen und 
Hautabſchürfungen an Geſicht und Händen. — Die Mly⸗ 
narſka 2 wohnhafte Bera Jaworſka wurde von einem Auto 
überfahren, das von dem Wisniowa 12 wohnhaften Bruno 


Leder Bollsge’tung 3 


Schem gelenkt wurde. Die Ueberfahrene erlitt ſolch er⸗ 
hebliche Körperverletzungen, daß ihr ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft die erſte Hilfe erweiſen mußte. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. Die Zagajnikowa 36 
wohnhafte Helena Oſieja verſuchte ihrem Leben ein Ende 
zu machen, indem ſie eine giftige Flüſſigkeit zu ſich nahm. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe 
und beſeitigte jede Lebensgefahr. — Vorgeſtern wurde das 
Polizeikommiſſariat in Tomaſchow davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß ſich in der Marſchall⸗Pilſudſki⸗Straße ein Mann 
vergiftet habe.. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
es ſich um den 28 Jahre ilten Leibs Eiſenberg aus Lodz, in 
der Wolborſka 15 wohnhaft, handelt. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Ep⸗ 
ſtein (Petrikauer 225), M. Bartoszewſki (Petrikauer 95), 
M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gorfeins Nachf. (Wscho⸗ 
dnia 54), J. Koprowſki (Nowomiejſka 15). 

Die Marttpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,30 
bis 2,50, Landbuttei 5,00 — 6,00 Zloty, Quart: Räfe 1,20 
bis 1,40, Käſe 1,40 — 1,60, Milch 40—45 Gr., Sahne 
1,80 — 2,00 Zl., ein Klg. Kartoffeln 25—30 Gr., Mohr: 
rüben 0,05—0 10, Zwiebeln 50 — 80, Rüben 10—12 Gr., 
1 Henne 5,00—7,00 Zloty, Ente 3,00—4,00 Zloty, 
Gans 9—14 Zloty, Weizenmehl 1. Gattung 100 
2. Gattung 0,85—0,90 31., Roggenmehl 65% 0,75 Zl. 
Manna (polniſche) 1,10 Zʃ., (amerikaniſche) 1,50 3L, 
Strie 110 Zl., Perlgrütze 1,00 3i, Gerſtengrütze 
0,80 31., R is „Batna“ 1,20 —1,60 3I, „Burma“ 0 906 s 
1,00 31, Erbſen 0,70—1,40, Bohnen 0,80 — 1,20 Zl., 
Salz 0,35 — 0.36 31. 


Sport. 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 

Gymaafttftag im Olympia Stadion. 

Amſter dam, 7. agut. Pünktlich um 3 Uhr 
betraten heute nachmittag die Königin der Niederlande 
und der Piinz Gemahl mit Geiolge die Tibüne des 
O y npla Stadions, um den füt heute angeſetzten 
oignpijden Gymnaſtikvorführungen beizuwohnen. Ans 
weiend waren auch der Wafigenb> des Oynpla⸗ 
Komitees Baron, Schimmelpenning, Exjellenz Dr. Lewald 
und viele offizielle Perſönlich keen der internationalen 
Sportwelt. Leider war das Stadion ſehr ſchwach 
beſucht. Die von fungen und [portgeftählten Menſchen 
lezeigten y nnaſtiſcen und riy hmiſchen Uebungen 
hätten eine ſtärkere Beechtung und damit eine gözere 
Werbe kraft verdlent. Zunächſt zeigte die holländiſche 
Gymnaſtikſchule Fleillbungen und turneriſche Kunſt⸗ 
übungen von Damen und Herren an den Geräten. 
Ganz beſonders g fielen die Vorführungen der Damen 
in Seulenitmingen. Auch die Vorfüh ungen der 
Deutften Hochſchule für Leibesübungen wurden mit 
ungeheurem Beifall aufgenommen. 

Bei den Nuderwettbewerben 

fi len weitete Entscheidungen. Im Vieter mit Steuer: 
mann ſchied Deutſchland gegen Ita ien und im Achter 
gegen England aus, ſo daß nur noch ein Doppelkutter 
und ein Riemenzweier Dentſchland im weiteren 
Welbewerb verbleiben. 


Neuer Weltrekord im 200 Meters 
Beuſtſchwimmen. 

Im 200 Meter. B uſtſchwimmen der Herren gewann 
Rademacher feinen Z vpiſchenlauf. Auch Sika qualifizierie 
ſich duich feinen 3. Platz für die weitere Teilnahme. 
Den anderen Votlauf gewann der Japaner Tſuluta. 
Im 400 Meter⸗Fieiſtilſchwimmen für Herren [leben 
die Deutſchen Berges und Handſchuhmacher aus. Nur 
Hinh vertritt Deutſchland in den weiteten Ausſchei⸗ 
dungen 

3 Im 200 Meter Bruftigwimmen unterbot Fräulein 
Schrader (Magdeburo) den Weltrekord von Frl. Mühe 
mit der Zeit von 3:116 Minuten. Neben Frl. Schra⸗ 
der find noch F l. Mühe und Fel. Zmmermann Teil: 
nahme berechtigt. 

Vor der Waſſerballentſcheidung. 

Im Waſſ erb ülſpiel tt die filberne Me dallle 
Deutſchland bereits ſicher. Denn Ungarn iólug Frant 
reich mit 5:3 und Deatjóland England 8:5 Somit 
kommen Deutſchland und Ungarn in die Entſcheidung. 

Das oy npiſche Straßenrennen gewann Falk. 
Hanſen (Dänematk). Den Mannſchaftspteis der Nationen 
gewann Dänemark. 

Fußball. 


Buenos Aires. Het fand ein Fuß ballſpfel zwiſchen 
einer argentiniſchen Nationalelf und dem Fuß ballk ub 
Barcelona ſtatt, den die erſteren knapp mit 3:1 ge⸗ 
wannen. 


Die Endbplacierung in der Leichtathletik. 

Die E top acierung in der Leichtathletik der olym⸗ 
piſchen Spiele lautet wie folat: 1 Amerika 173 Punkte, 
2. Finnland 102 Pantte, 3. Eigland 45. 4. Deutſch 
land und Schweden je 44 6 Ranada 37, 7. Krank: 
reich 27, 8 Impm 19, 9 Slbafeifa 14, 10 Itland 
10 Punkte, 11. No wegen 7, 12 Halt, Cjiłe und 
Ungarn je 5 Punkte, 15. Jalien 4 16. Schweiz 3, 
17. Philippinen 2, 18. Holland 1 Punkt 

Ja der Dımen Leich alhlettk ergab fiń folgender 
Schlußſtand: 1. Kanada 34 Punkte, 2. Amerika 28, 
3. Drutfólanb 25 4. Polen 10, 5. Sówben 8, 
6 Holland 7, 8 Frankreich 3, 9 Südafrika 3 Pankte. 
10. Oeſterreich und Italien je 1 Punkt. 


irkus Die letzten Tage! 

„Medrano“ und Menagerie. 
Jafolge Abreiſe nach Warſchau, verbleibt der Zirkus in Lodz nur 
noch bis Montag, den 13, Auguſt. Großes Programm: 
15 trejfierte Löwen, Elefant, 25 Pferde, Weltattraktionen, Ange 
kampf zwiſchen Menſch und Löwe Beginn der Vorſtellung löglich 
um 8 30 Uhr. Mittwoch, Sonnabend und Sonntag auch um 
4 Uhr nachmittags. Für die Nachmittags vorſtellung zahlen Kin⸗ 
der nur die halben Preiſe. Galerie nu 50 Groſchen. 2725 


Los Angeles zweifelhaft? 


Amſterdam, 5 Auguſt. H me fand hier eine 
inoffizielle Beſprechung ſtatt, in der die maßgebenden 
B-xjonen Amerikas und Europas darüber diskatterten, 
auf welche Weiſe die Teilnahme Europas an der 
nächſten O ym piade in Los Angeles en pligi werden 
könnte. Die Amerikaner zeigten feire Neigung, dos in 
Europa angeregte Prej kt, auf ihre Koſten ein Scheff 
zu mieten und die Europäer nach Los Angeles zu be⸗ 
fördern, zu verwnklichen. Sie bez ffn bie Koſten für 
die Reiſe eines Mannes auf etwa 1000 Dollar, und da 
erklä ten ſämiliche eumopätſche Vertteler ene pöſcher 
Ve bände, daß dann ganz wenige europäſſche Athleten 
entſendet werden könnten. Es konnten natürlich gor 
Line Beſchlüſſe gefaßt werden, aber wan ſplicht hier 
von der Möglichkeit, daß Die nächſten O ympladen⸗Sp ele 
doch nicht in Los Angeles, fonden in eine emopäiſchen 
Hauptſtadt abgehalten werden würden. 


Ans dem < Reiche. 


Mord auf Befehl. 


Ein un rhörter Vorfall ereignete HG im Dorfe 
My tarka, Keie aslo. In das dortige Sägewerk kam 
der Arbeiter Marszal aus Boiyslaw, um Holz zu 
kaufen. Dabei kam es aw jen ihw und dem Verwal⸗ 
ter Weg zu einem heftigen Streite, im Verlaufe deſſen 
Weg dem Marszal ins Geſicht ſchlug. As hierauf der 
Geohrfeigte mit ſcharfſen Worten antwortete, rief der 
Verwalter den Arbiter Ku cz herbei und befahl ihm, 
mit dem Mare zal O dnung zu machen Er lief dem 
ſich entfeinenden Mare zal nach und veiſetzte ihm mit 
einem Scheit Holz einen ſolch heftigen Schlag ouf den 
Kopf, daß er bald darauf ſtarb. Weg und Ku cz wuts 
den verhaftet und ins Gefängnis nach Jaslo überführt. 
Die Familie des Weg unternimmt jetzt Schritte, um ihn 
als unzurechnungsfähig zu erklären Zu demerken iſt, 
daß der Verwalter mit feinen Arbettern tat, was er 
wollte. Schläge, grobe Schimpfworte und Schikanen 
waren bei ihm auf der Tagesordnung. Außerdem 
werden ihm noch Widerſtand gegen Amtsgewalt, Be⸗ 
N beim Holzverkauf und anderes zur Laft 
gelegt. 


Pabianice. Der Zwiſt bei Kruſche und 
Ender beigelegt. Bekanntlich iſt in einer der 
Spinnereien von Kraſche und Ender in Babianice ein 
Zw [ft auf Grund von Lohnzehlungen entſtanden, der 
die Stillegung der Spe nnetet zur Folge hatte. Im 
Zuſammenhang damit, begab ſich der A beitsinſpektor 
Wy zykowͤſki nach Dob anice, wo er ſeſtſtellte, daß ber 
Lohntarif vollkommen mit dem verpflichtenden Tarif 
übereinflimme. Er machte hiervon ſowohl der Wofe⸗ 
wodſchaft als auch den A beiterverbänden Mittelung. 
G-ftern benachrichtigten nun alle Diet Fach verbände die 
Verwaltung der Fi ma Kruſche und Ender, daß die 
Arbeiter die Lohnbedinaungen der Firma annehmen 
und bereit find, die Arbeit wieder aufze nehmen. 
Daraufhin wurden die Vorbereitungen getroffen und 
geſtern die Spinnerei wieder in Betrieb nelrgr. (p) 


Zgierz. Furchtbare Mordtat. Die ſtille Stadt 
Zgierz wurde von einem furchtbaren Verbrechen in Auf⸗ 
regung verſetzt, das vorgeſtern abend begangen wurde. In 
der an der Stadtgrenze gelegenen Przybylow Straße 40 
befindet ſich ein Reſtaurant dritten Ranges, das einer ge⸗ 
wiſſen Schatkpwſka gehört und in dem vorwiegend Arbeiter 
ihren Wochenlohn vertrinken. Vorgeſtern abend gegen 11 
Uhr betraten mehrere Maurer dieſes Reſtaurant und ließen 
ſich Schnaps aufſtellen. Unter ihnen befand ſich auch der 
Marjawicka 7 wohnhafte 26 Jahre alte Wladyslaw Kolaſa. 
Alle Männer waren bereits ſtark angetrunken. Etwa 10 
Minuten ſpäter betrat der Przybylow 27 wohnhafte 
33 Jahre alte Maurer Stefan Staniszewſki die Reſtaura⸗ 
tion. Er wurde von allen, mit Ausnahme von Kolaſa, der 
wegen perſönlicher Abrechnungen ſchlecht mit ihm lebte, 
ſehr ſtürmiſch begrüßt und aufgefordert, am Tiſche Platz zu 
nehmen. Während des bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
ſtürmiſchen Geſprächs richtete Staniszewſki an Kolaſa. 
einige ſcharfe Worte. Als dieſer erwiderte, erhielt er von 
Staniszewſki einen Schlag ins Geſicht. Darüber aufge- 
bracht zog Kolaſa ein Meſſer aus der Taſche, warf Stani⸗ 
Zzewſki zu Boden und verſetzte ihm unzählige Stiche in den 
Rücken. Als er ſah, daß Staniszewſki kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gibt, ergriff er zuſammen mit den übrigen 
die Flucht. Die erſchreckte Wirtin wagte es nicht, die Män⸗ 
ner, die ihre Rechnung nicht bezahlt hatten, zurückzuhalten. 
Einige Minuten ſpäter kam Staniszewſki zu ſich. Mit 
Mühe erhob er ſich und wankte auf die Straße, wo er aber 
nach wenigen Schritten zuſammenbrach. Ein Straßen⸗ 
paſſant geleitete den ſchwer Verletzte nach Hauſe, wo er 
kurze Zeit darauf feinen Verletzungen erlag. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. Kolaſa, 
der in unbekannter Richtung geflohen iſt, wird ſteckbrieflich 
verfolgt. (p) 


Aus Welt und Leben. 


Drei Todesopfer eines Autounſalls. Nach Meldungen 
aus Ottawa wurde bei einem Bahnübergang in der Nähe 
von Montreal ein Auto von einem Zuge erfaßt. Drei der 


Inſaſſen des Autos wurden getötet, drei weitere ſchwer 


verletzt. 

Hitzwelle und Orkan über Neuyork. Die große Hitze im 
nördlichen Teil der Vereinigten Staaten hat am Sonntag 
weitere 9 Todesopfer durch Hitzſchlag gefordert. Trotz Ge⸗ 
witter und Regen gab es keine Abkühlung. Ueber 800 000 
Badegäſte zählte man am Sonntag am Neuyorker Strand, 
In den ſpäten Abendſtunden ſetzte ein ſchwerer Orkan ein, 
der in Neuyork großen Schaden anrichtete. Drei Perſonen 
wurden durch herabſtürzendes Mauerwerk getötet. Sechs 
Badegäſte ertranken. 

Wer andern eine Grube gräbt... Auf eigenartige Weile 
iſt der 80jährige Totengräber in einer kleinen ſüdfranzöſi⸗ 
ſchen Gemeinde ums Leben gekommen. Der Totengräber 
hatte ein Grab auszuheben und zu dieſem Zweck zündete er 
das hohe Gras an, das ihn beim Graben hinderte. Infolge 
der Trockenheit breitete ſich das Feuer ſchnell auf dem gan⸗ 
zen noch unbelegten Teil des Friedhofes aus. Der alte 
Totengräber hatte nicht einmal Zeit, ſich in Sicherheit zu 
bringen und fiel, von Rauchgaſen betäubt, ins brennende 
Gras. Dort fand man ſpäter ſeine verkohlte Leiche auf. 

Liebe bis in den Tod. Ein erſchütternder Beweis auf⸗ 

richtiger Liebe bis zum Tod wird aus Kanada gemeldet. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


willigen Feuer wehr. 


Ortsgruppe Pabianice. 


Am Sonntag, den 12. Auguſt, veranſtaltet die Partei, 
gemeinſam mit dem Jugendbund, im Garten „G üünei⸗Berg“ 
bei Herrn B. Reinhold, ihr erjles, öffentliches großes 


Gartenfeſt 


verbunden mil Pfandlotterie, Scheibenſchießen, Glücks⸗ 


rad, Kegelſchteben u a. 


Ferner find noch im Programm vorgeſehen: 
gelänge, Volkstänze und andere Ueberraſchungen. 
Zum Tanz ſplelt das Orcheſter der PBabjanicer Frel⸗ 


Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr morgens 
Ab 10 Uhr beginnt auch das Preisſchießen und 
Kegelſchleben. — Alle Ortsgruppen der D. S A. P. und des 


geöffnet. 
Jugendbundes ſowle Sympatlhlker ladet herzlichſt ein 


Die Rrankenka| 


der Stadt Lodz 


erinnert diejenigen Arbeitgeber, welche die 


Beitragsliſten 


ſelber anfertigen, daran, daß die Liften 


ſpäteſtens bis zum 10. eines jeden Monats 


eingereicht ſein müſſen. 


Die Arb itgeber werden hiermit gewarnt, daß bas Nichtein 
Halten des Termins die Entziehung bis Privilegs der Selbſt 
anfertigung der Lijten nach ſich zieht, und wird die Krankenkaſſe dann 


die Be träge vermittels 3 ihlungsliſten bemaſſen. 


Geichzellig gib: die Ktantentaſſe betannt, daß im Zujammen. 


hang mit den bevorſtehenden 


Krankenkaſſen⸗Ratswahlen 


im Falle des Nichteinſendens der Julil fte bs zum 
die Zahl der beſchäftegten Arbeiter, als nach dem Termin eingeſandt, 
bei der Feſtlegung der Stimmenzahl innerhalb der Arbeitgeber, keine 


Berückfichti ung finden wird. 
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Der Vor ſtand. 
Bet ungünſtiger Witterung findel das Feſt am 15. Auguſt Ratt 


LODZ JULJUSZA 20 
I ECKE NAWROTSTRJ TEL.40 61/ 


Bsltszeltung 


Der Pilot Ralph Brown, der zur brittiſchen Luftflotte ge- 
hört, ſtürzte mit ſeinem Flugzeug ab. Der Apparat prallte 
auf einige Bäume auf und der Flugzeugführer war tot, 
bevor ihm aus der in der Nähe liegenden Stadt Toronto 
Hilfe gebracht werden konnte. Unmittelbar vor dem Ab⸗ 
ſturz warf Brown einen Zettel aus dem Flugzeug, der an 
ſeine Braut gerichtet war, und auf dem ſich einige Ab⸗ 
ſchiedsworte befanden. Er muß bemerkt haben, daß an 
ſeinem Flugzeug irgendetwas in Unordnung geraten war, 
ohne die Möglichkeit zu einer ſchnellen Notlandung zu be⸗ 
ſitzen; in der letzten Minute ſeines Lebens hat er dann 
ſchnell den kurzen Abſchiedsbrief geſchrieben. 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz Zentrum. Heute, Mittwoch, den 8. Auaujt, findez 
die ordnungsgemäße Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Die Müglie⸗ 
der werden erjucht, vollzählig und pünkilich zu erſcheinen. 
Lodz Süd. Heute, Mittwoch, den 8. d. M, 7 Uhr abends, 


findet im Parteilokale, Bednarſta 10, die ordentliche Vorſtands⸗ 


und Bertrauensminneifigung ſtatt. Um vollzähliges Eiſcheinen 
erſucht der Borftand. 

Lodz Süd, Ningkampfſektion. Jeden Montag und 
Freitag, abends 7 Uhr, finden im Lokale, Bednarſkaſtraße 10, 
Trainingsſtunden Hatt Neue Mitglieder können fG an Den 
Trainingsabenden melden. | 

Lodz Sid, Achtung, Sänger! Die aktiven Mitglieder des 
Männenchores Lodz Süd werden hierdurch gebeten, in der Ge: 
ſangſtunde des Männerchores Lodz Zentrum am Freitag abend 
8 Uhr in der Pebrikauer 109 vollzählig zu erſcheinen. 

$ojny. Achtung Sänger! Heute, Miuwoch findet im Lo⸗ 


Ortsgruppe Lodz⸗ Süd. 


Ni. 56, ein 


Chor: 


Eintritt 1.— Zlo p. Kinder fret. 
Alle Freunde ladet Höfl. ein 


wy 


nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


Moniuszti 1, Tel. 9:97. 


Heilanſtalt 


(Halteftelle der Pabianicee Fernbahn) 
10 Uhr früh bie 6 Uhr abends, 


4 


-godiet Muſilverein 
„Stella“ 
Mittwoch, ben 8. Yu; 


gwft, präziſe 8 Uhr 
abends: 


Monats⸗ 
ſitzung. 


Da wichtige Fragen 


10. Auguſt 


f ne 8205 ak 
— | vollzäbltges Eiſcheinen „> z 
gebeten. Wäſche⸗ 


Die Berwaltung. 
werden geſucht. 


Giinftige Bedingungen! 
Fahrräder bekannter eng ⸗ 
cher und deutſcher Fit 
men ſowie Teile am billig: 
ken und am günftigſten 


Sämtliche Reparaturen fo. 
wie Lackieren der Fahr ⸗ 
rüber werden angenommen, 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 


Am Sontnag, den 12. d. M., um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Garten „Zacisze“, R gomſka 


Aue 


ſtatt. Außerdem Scheibenſchießen, Glücks rad, 
Amerik nije Verloſung, Kinderumzug u. a. 


der Vorſtand. 


Dr. B. DOŃCHIŃ 


Spezialarzt für Augentrantheiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 
Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don: 


von Aerztem Spezialiſten 
À n.zahnärztliches Kabinett 
Petrikauer 294 (am Geyerfhen Ringe), Tel. 22:89 


empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 


Impfungen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Blut — anf 
Syphilis —, Sperma, Sputum ufw.), Operationen, Der» 
bände, Krankendeſuche. — Konſultation 3 Zloty. 
Operallonen und Eingriffe nach Ozrabredunng, Elektriſche 
Bäder, Cmarzlampenbeſtrahlung, Elekteiſſeren, Roentgen, 
Rünſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonne und Feiertagen meöffnet bis 2 Uhr nachm. 


auf der Durchreiſe bei Herm 
Flek, Pr Narutowicza Bl, 
Mohn. 8, wohnhaft, deutet 
aus den Handlinien, macht 
zahlreiche Angaben und ez: 
teilt Damen und Herren 
nützliche Ratſchläge. Honos 
rar 10 31, bei wiſſenſchaft 
licher Begründung 20 Zl. 


— [mn 


näherinnen 


Schaller, Külinftiſtr, 190. 


Zähne 
Anftliche, Sold, und Pla 
tin⸗Kronen Welbbr den 
Zahnbehandlung u. Plem- 
bieren, ſchmerzlsſes Zahn ⸗ 
neben Teilzahlung ge: 
Battet. dy” 


51 Gluwna 51, 
Telephon 74:98, 
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kale Dolna 2, die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Sänger it unbedingt erforderlich. F. ji 
Zaterz. Waldausflug. Der Borjtanb der Partei hat in 
feiner leaten Sitzung deichtl, jjen, am Sonntag, ben 12. Mugujt, 
gujammen' mit bem Yugenobund einen Ausflug nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Walde in Helmy zu oeranitalten. Beginn 1 Uhr nade 
mittags. Büfett am O te. Außerdem Scheibeſchleßen, Volks⸗ 
tanz u. a. Beluſtigungen. Die werten Miiglieder, Freunde 
und Gönner werden zu dieſem Ausfluge herzlichſt eingeladen. 


Deutſcher Soziallſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Lodz Nord. heute, Mittwoch, d. 8. ö. M., findet im Jugend» 
heim, Rajteca 18, ein Oolfstanzabend fatt; zu dem die Jug nów 
genoſſen und Benoffinnen zahlreich und pünktlich erfiheinen folen. 
Beginn um 7 Uhr. Der Vorſtand. 

Spreńftunben des Bezirks vorſtandes des Jugend⸗ 
bunbes. Jeden Donnerstog hat der Bezirksvorſtand für alle 
Ortsgruppen von 6 bis 9 Uhr Spiechſtunden in Lodz Zentrum. 


Petrikauet 109. 
Gewerkſchaftliches. 


Zgierz. Die Verwaltung der D. S. A. P. har 
beſchloſſen, in Zſterz eine deutſche Abteilung der Gee 
werkſchaft ins Leben zu rufen. Inteleſſenten können 
fd in dieſer Anaslegenheit an die Gen. Riegel und 
Scherch wenden. Auch finden jeden Freitag von 7-9 
Uhr abends dierhezünlihe Sprechſtunden im Lokale der 
D. S. A P., 3 Maja 32, ftait. 


Verantwortlicher Schriftleiter: l. v. Otto Heike, Herausgeber: 
Zudmig Rut, druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikauer 109. 


a Büro 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 


rechte Offizine, Parterre 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Nilitärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Gesuchen an alle 
Behörden, 

Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Inlereſſen · 
ten täglich von IO bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feiertagen. 


— 


Ie 


Kinematograf Oświatowy 
Wodnr Rynek (róg Rek'eisshle]) 
Od wtorku, dria 7 do poniedziałku, dnia 13 sierpnia: 
1928 roku włącznie. 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18,45 i 21,. 
w soboty i w niedziele o godz, 16.45, 18,45 i 21. 


ZA KULISAMI EKRANU 


Dramat osnuty na tle sławy i nędzy aktorów. — 
W rotach glownych: 
Iwan Mozżuchin i Natalia Lisienko, 

Nad program: HOLLYWOOD (Szał Filmowy) 
Dla młodzieży początek seansów o godz. 15 i 17. 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 

; 21 Dramat 
Delfiln Francji S an. 
Nad program ? ? ? 
W poczekalniach codz. do g, 22 audycje radjoleniczna. 


[Gay miejcz dia dorosłych: 1—70, 11—60, III—30 gr. 
i . młedziąży: 1—25. 1—20. M-10 . 


Mittwoch, den 8. Auguſt. 
Polen 


Sasih as 1711 m 17.25 Damenede, 18 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Polniſche Kammer⸗ 
mufik, 22 20 Bekanntmachungen, Sportnachrichten. 

Kattowißz 423,6 m 17 Jugendſtunde, 17.25 Vortrag, 
ty diary 19.30 Bortrag, 2205 Die Schleſiſche 

ausftau. 

Krakau 566w 12 Schallpl Fanfare, 17 Rinder 
ſtunde, 17.25 „Arbeitsloſigteii und Auswanderung“, 19 
Verſchie denes, 20.30 Slonierfonzert Simon Marmor. 

Volen 344,8 m 13 Schallplattenkonzert, 20 30 Ueber» 
tragung von Warſchau, 22.20 Veiſchiedenes, 22.40 


Tanzmuſik. 
Aus laub 


Sesli 453.9 m 11 Schallplattenkonzert, 16 00 
Frauenfragen, 17 Mürdenitunde, 17.30 Unterhaltungs» 
mufit, 2030 Heine — Schumann. POP, 

Breslas 322 6 m 12.20 Schallplattenkonzert, 16.30 
Unterhaltungs konzert, 20.30 Unterhaltungskonzert. 

Branfiuet 428,0 m 15 Jugendſtunde, 15 40 Bücher⸗ 
ſtunde 16.95 Operetten, 20.15 „Das lüke Mädel“, Operette. 

‚Hamburg 304,7 m 1402 Konzert⸗ Uebertragung, 
18 Unterhaltungskonzert, 20 Ein Zuftfpiel in’drei Auf 


— 


erhältlich in der Firma 
f Rabin f ügen, darauf Konzert 
'»DOBROPOL®, Lb Joguei M | 3 iain A m 10 15 Schallplattenkonzert, 14.30 Rate 
Betritaner 73, im Hofe Tandewils ſchläge fürs Haus, 15 45 Frauenſtunde, 19.20 Die Stunde 


des Arbeiters, 20.15 Plakate, darauf bis 24.00 Konzert. 
Wien 51/9 m 11 Vormittagsmufik, 16 15 Namit 
tags konzert, 18 Kinderſtunde, 19 45 „Die Thurnbocher in“ 


* 


Ey PO o r 
l h "eM N | ` x 

Gonderbeiblatt zur Nr. 219 Lodzer Volkszeitung 

W f m a IGE KO IE e a 6 iu FE Z 


der Marxismus am Jangtje. 


In Nanking, der neuen Hauptſtadt des neuen China, 
iſt die große Konferenz der Kuomintang, der chineſiſchen 
Nationalpartei zuſammengetreten, die für die Zukunft Chi⸗ 
nas bedeutſame Beſchlüſſe faſſen wird. Eine chineſiſche 
Konferenz, nicht von ausländiſchen Diplomaten und Admi⸗ 
ralen, die über China beraten, ſondern von Chineſen ſelbſt, 
die die Geſchicke Chinas beitimmen: wer hätte noch vor 

zwanzig Jahren gedacht, daß die Augen der Welt auf eine 
ſolche Tagung gerichtet ſein würdend Vor zwanzig Jah⸗ 
ren: da galten die Chineſen wohl als ein ſeltſames Volk, 
ferm und ein wenig komiſch, als merkwürdige Hinterſaſſen 
der Weltgeſchichte, und niemand dachte daran, daß ſie 
jemals etwas andres ſein könnten, als ein Objekt der Welt⸗ 
politik, ein Gegenſtand europäifcher Bevormundung. Noch 
vor anderthalb Jahren hingen an den Eingängen der 
prächtigen Parks des Europäerviertels von Schanghai die 
frechen Tafeln: „Hunden und Chineſen iſt der Eintritt ver- 
boten!“ — und heute?! Fürwahr, es iſt ein gewaltiger 
und lehrreicher Aufſtieg, den die chineſiſche Revolution das 
chineſiſche Volk geführt hat. 

Man weiß, daß dieſer Aufſtieg nicht gradlinig war. 
Immer wieder drohte die Bewegung, zeitweilig zu ver- 
ſanden, in den Wirren des Bürgerkrieges, im perſönlichen 
Streit der ehrgeizigen und habgierigen Generale unterzu⸗ 
gehen. Und als im vorigen Jahre die Nationalarmee unter 
Tſchangkaitſchek in gewaltigem Vorſtoß die feindlichen Ge⸗ 
nerale vor ſich hergetrieben, die Fahne der nationalen Re⸗ 
volution von Kankon nach Schanghai getragen hatte: da 
brach erſt recht furchtbarer Zwieſpalt in den Reihen der 
Nationalbewegung aus. Dem chineſiſchen Bürgertum war 
die Bundesgenoſſenſchaft der Maſſen, deren Stoßkraft die 
Revolution ihre Siege verdankte, unerwünſcht und bedroh⸗ 
lich geworden; kaum hatte ſie mit ihrer Hilfe geſiegt, be⸗ 
gann ſie die „Begehrlichkeit“ der Arbeiter zurückzuweiſen, 
um ſie alsbald in Blut zu erſticken. Auf die Klaſſenfor⸗ 
derungen, die das Proletariat in die nationale Revolution 
hineintrug, antwortete der Henker: die Klaſſenkämpfe droh⸗ 
ten die ſiegreiche Revolution zu ſprengen. Die militäriſche 
Gewalt erhob ſich gegen die bürgerliche, gegen die Natio⸗ 
nalregierung ſtand eine, dann die zweite Gegenregierung 
auf; die Nationalbewegung ſchien zu zerfallen. Aber die 
innere geſchichtliche Kraft der Bewegung ließ ſie alle Hin⸗ 
derniſſe überwinden: plötzlich war ſie wieder da, verſöhnte 
die Generale mit der Regierung, eroberte Peking und geht 
nun daran, die Einigung und Einrichtung des neuen bür⸗ 
gerlichen China, ſeine ſtaatliche Selbſtändigkeit und ſeine 
Befreiung von der ausländiſchen Vorherrſchaft zu voll⸗ 
enden. 

Freilich, damit, daß ſie die Straßen Schanghais und 
Kantons von den „Kommuniſten“ geſäubert, die Arbeiter 
um die Früchte des nationalen Sieges, den ſie erringen 
halfen, betrogen, den proletariſchen Flügel der Rational⸗ 
bewegung grauſam unterdrückt hat — damit hat die bür⸗ 
gerliche Revolution in China keineswegs alle Probleme 
gelöſt. Sie geht eben jetzt daran, auf dem Kongreß der 
Kuomintang die ſchwierigen Fragen des ſtaatlichen Auf⸗ 
baues Chinas zu beraten; dabei treten die Gegenſätze, die 
innerhalb der Nationalbewegung beſtehen, ſcharf heryor, 
Die chineſiſchen Bankiers und Kaufleute, die Bourgeoiſie, 


will Ruhe und Geſchäft: Demobilifterung der Armee, Ord⸗ 


nung der Finanzen im Innern, Regelung der Anleihen, 
der Zollfrage, der Handelsverträge nach außen. Die chi⸗ 


Annemarie. 
Roman von Mary Miſch. 
(24 Fortſetzung.) 


„Laßt mein Weib aus dem Spiel!“ ſtieß Anton zornig 
heraus. 

„Wegen ihr iſt doch alles paſſtert!“ rief Nofa dazwiſchen. 
Annemarie wiſchte ihre Tränen ab, nahm Mariele auf den 
Arm und langte nach ihrem Schal. 

„Du brauchſt nicht davonzulaufen, Schwiegertochter“, 
rief ihr Vater Kraps zu. „Bleib' nur ſitzen, es kommt noch 
mehr. Der Anton weiß jetzt, wie man von ihm denkt, und dir 
will ich weiter nix ſagen. Unrecht war's, was du getan haſt, 
das wirſt du wohl einſehen .“ 

„Niederträchtig war's!“ unterbrach ihn ſeine Frau. „Ei⸗ 
nen jungen, dummen Eſel zum Heiraten zu verlocken, ohne 
einen Pfennig Geld ...“ 

„Ihn der Hirſchwirts⸗Klara wegſchnappen!“ kreiſchte 
Roſa, die eben ein Stück Kuchen im Munde hatte, etwas un⸗ 
deutlich dazwiſchen. . 

„Und kurz und gut, es war unrecht!“ ſchloß Vater Kraps. 
„Aber ganz zugrunde gehen laſſen wollen wir euch nicht.“ 

Anton horchte auf. Seine Miene erheiterte fih. 

„Ja, wenn ich etwas Geld kriegen könnt' —“, murmelte 
er, ohne ſeinen Vater anzuſehen. 

„Geld? Haſt nicht geſagt, Geld möchtſt? Zum Verlum⸗ 
pen, gelt? Nicht einen Groſchen! Ich hätt' keines, wenn ich 
ſelbſt wollt'. Aber ich will auch nicht!“ 

Die Kaffeekanne war leer. Mutter Kraps hatte ihre 
ſechſte Taſſe ausgetrunken, der Kuchen war zu Ende, nun hörte 
die Gemütlichkeit für ſie auf. „Nicht einen Pfennig“, erklärte 
fie mit einem ſcharfen Blick auf Annemarie, „nicht einen Hel⸗ 
ler. Dazu ſeid ihr nicht die Leute. Wenn ihr droben wohnt, 
koſtet euch das Logis nichts, mehr aber gibt es nicht!“ 

„Wo droben?“ fragte Anton verblüfft. 

„Na, droben bei uns natürlich! Ausgemacht haben wir's 
und jo bleibt's! Ihr ſeid nicht die Leut', hab' ich ſchon geſagt, 
um euch ſelber zu regieren. Auf euch muß nian aufpaſſen, 
ſonſt macht ihr noch mehr Lumpereien!“ 

„Wie denn? Was denn?“ fragte Anton mit großen Wu- 
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neſiſchen Generale — allen voran der rätſelhafte Feng, der 


die andern arg in Erſtaunen ſetzte, als er ſtatt auf einem 


Luxusdampfer auf einem Laſtkraftwagen zur Konferenz 
kam und das üppige Quartier, das man ihm anbot, ab- 
lehnte — wollen es anders: ſie wollen nicht abdanken, 
wollen ihre Truppen, ihre Macht, ihren Anteil an der Beute 
behalten. Neben dieſen beiden, den Bankiers und den Ge- 


neralen, gibt es aber auch eine dritte Macht: das find die 


Handwerker und Kleinbürger der chineſiſchen Städte, das 
Fußvolk der nationalen Revolution, die, obgleich geſchwächt 


durch die Unterdrückung des proletariſchen Flügels, der 


links von ihnen ſtand, immerhin das Gewicht ihrer Maſſe 
behalten haben. Sie ſind es, die in der Innen⸗ wie in 
der Außenpolitik der bürgerlichen Revolution die radikalen 
Forderungen vertreten, die vollſtändige Aufhebung der 


drückenden Auslandsverträge, die Erfüllung des demokra⸗ 


tiſchen und zugleich antikapitaliſtiſchen Programms Sun⸗ 
hatſens, des großen Erweckers des chineſiſchen Volkes, ver- 
langen. Zwiſchen dieſen drei Kräften muß die chineſiſche 
Regierung beſtändig lavieren, muß bald der Forderung der 
Maſſen nach Kündigung aller Verträge, bald dem Bedürfnis 
der gemäßigten Finanzkreiſe, bald der militäriſchen Macht 
und der perſönlichen Eiferſucht der Generale Rechnung 
tragen. 

Welches Kompromiß alſo letzten Endes der Ausgang 
der Kuomintang⸗Konferenz, das Ergebnis dieſer Etappe 
der chineſiſchen Revolution ſein wird, läßt ſich nicht vor⸗ 
ausſagen. Aber eines iſt heute ſchon überwältigend klar: 
daß der Verlauf der chineſiſchen Revolution, der typiſche 
Verlauf der nationalen Bewegung im Oſten, allen Erfah⸗ 
rungen entſpricht, die wir aus der Geſchichte der bürger⸗ 
lichen Revolution in Europa gewonnen haben. In dem 
Ablauf der Revolution des fernen und ſeltſamen Volkes in 


Aſien beſtätigt und wiederholt ſich alles, was uns die ma⸗ 


terialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung des Marxismus an der 
großen franzöſiſchen Revolution, an den bürgerlichen Re⸗ 
volutionen Englands im ſiebzehnten und Deutſchlands im 
neunzehnten Jahrhundert erkennen gelehrt hat. Die Re⸗ 
volution am Jangtſe, die die Arbeiter niederwarf und jetzt 
zwiſchen Kapitaliſten, Kleinbürgern und Generalen, zivi- 
ſchen Gironde, Jakobinern und Bonaparte einen Ausweg 
ſucht — ſie folgt genau dem ehernen Geſetz der Geſchichte, 
das im Ablauf der Klaſſenkämpfe waltet, wie die Revolu⸗ 
tionen 1789 in Paris und 1848 in Wien. 


Wenn darum heute die bürgerlichen Klaſſen Chinas, 
die die chineſiſchen Arbeiter, unſere Genoſſen, köpfen ließen, 
zu ihren Tagungen zuſammentreten, ſo bedeutet das nicht 
nur einen Sieg der bürgerlichen Revolution, ſondern zu⸗ 
gleich einen Triumph der geſchichtlichen Geſetzlichkeit, die 
nur die Sozialiſten verſtehen und die ihnen in allen Nieder⸗ 
lagen des Augenblicks die Sicherheit künftiger Siege gibt. 
Dies die geſchlagenen, gequälten, ausgebeuteten chineſiſchen 
Arbeiter erkennen und ausnützen zu lehren, iſt die große 
Aufgabe des europäiſchen Sozialismus: ſo triumphiert der 
Marxismus am Jangtſe. 


Filmſchau. 


Splendid. „Der Gatte ohne Trauung“ und 
„Die Frau mit den Millionen“. Abwechſlung 
ift ergötzlich — foll ſchon der alte Euripides gejagt haben. 
Und nach dieſem Grundſatz werden auch die Filmpro⸗ 
gramme bei uns zuſammengeſetzt. Der erſte iſt eine tempo⸗ 
röſe Komödie voll heiterer und launiſcher Zufälle und Ein⸗ 


fälle, wie ſie uns die Amerikaner oft beſcheren. Reginald 
Denny, der ſo oft mit dem kugelrunden Ofis Harlan in 
tragikomiſche ergötzliche Situationen gerät, ſpielt auch hier 
die Hauptrolle, vielmehr die Titelrolle. Immer, mit blitz⸗ 
ſchneller Wendung der Gedanken und Bewegungen, was 
man ihm an Geſicht und an anderen Körperteilen anſieht, 
weiß er fih auch aus der tolpatjchiąjten und vergeblichſten 
Lage noch mit Ehrbarlichkeit zu retten. Mit Gertrud Aſtor 


Der amerikaniſche ze sportwagen für flüſſiges 
z , EH. 


und Gertrud Olmſted hat er ſchweres Los, bis es ihm doch 
gelingt (mit ſichtlicher Anſtrengung) die eine Gertrud (die 
Aftor) los und der anderen mit Mannes- und Menſchen⸗ 
mitteln habhaft zu werden. Herſteller: Univerſal Pictures. 


— „Die Frau mit den Millionen“ iſt eine menſchliche Er⸗ 


zählung aus dem für viele romantiſchen Leben einer Gold⸗ 
gräberfrau, die nach Reichtum trachtet und dadurch für 
längere Zeit die Liebe des Gatten verliert, Mae Buſch ge⸗ 
winnt durch ihr ſympathiſches Spiel und Weſen unſere 
Teilnahme. Pat O'Malley iſt ſtellenweiſe von ſuggeſtiver 
Anziehungskraft, menſchlich und ſchauſpieleriſch überzeu⸗ 
gend. Wir ſehen eine Grubenüberſchwemmung mit ein⸗ 
drücklicher Realität. riz. 


„Caſino“. „Die Frau ohne Namen“. Gen: 
ſation triumphiert. Ein Mädel, pardon, ein ganz ener⸗ 
giſches Frauenzimmer, wird gehetzt wie ein Wild, mit ihrem 
Einfangen gewinnt man die Wette — 100 000 Dollar! 
Man iſt aber beſcheiden genug, (ja, dieſe Männer!) das 
Herzchen des tollkühnen Mädels it ja . . ſchließlich auch 
was wert. Na und ſchön iſt ſie, ſchön wie Elga Brink, die 
Heldin von „Metropolis“. Die Jagd geht von Neuyork 
nach allen Weltzentren. Die Wette mit dem Gelde hatte 
das Mädel gewonnen, aber die mit dem Herzen — verſpielt, 
wie es ja von Anfang an garnicht anders zu erwarten war. 
Die ganze Kunſt des Regiſſeurs beſteht darin, die haſtenden 
Bilderſerien in ein Thema zu vereinigen, das vollſtändig 
auf die Nerven des Zuſchauers rechnet. Und das iſt ihm 
voll und ganz gelungen. Humor und etwas prickelnder 
Eruſt wechſeln einander ab, über allem aber liegt Spannung 
und Tempo dapin. 

Das Spiel vor allem iſt das Beſte vom Film. 
Elga Brink und Georg Alexander iſt Verve. Die anderen 
paſſen ſich gut an. Die muſikaliſche Begleitung vergißt man 
fait ganz bei dem tollen Tempo der Bilder. A. S. 
rn 


gen. „Wovon ſprecht ihr denn? Wir haben doch der Anne⸗ 
marie ihre Heimat, wir ſitzen ganz gut draußen bei uns.“ 

Roſa warf ſich in den Seſſel zurück und lachte ſo laut, 
daß Annemarie erſchreckt zuſammenfuhr. „Anton, du biſt ein 
Prachtkerl!“ rief ſie. „Er ſitzt gut da draußen! Habt ihr 
ſchon ſo etwas gehört? Ich möcht' bloß einmal eine Maus 
ſein und die Wirtſchaft bei denen mit anſehen. Deine Freun⸗ 
din, die Flickſchuſterin, die Pichlerhauſin . ..“ 

„Das iſt nicht meine Freundin!“ lehnte Annemarie mit 
blaſſen Lippen ab. 

„Die hat mir erzählt, wie's bei eurer Tan’ zugegangen 
iſt. Halbtot hab' ich mich gelacht. Nix, rein nix ſei in Ord⸗ 
nung geweſen.“ ; 

„Ado folfs die Aunemarie auch her haben?“ warf Frau 
Kraps ein. „Von ihrer Mutter hat ſie's nicht lernen können. 
Wenn ſolche Leute nur ihren Biſſen Brot verdienen ...“ 

„Die Sach' iſt ganz einfach die“, rief Vater Kraps und 
klopfte, um die Weiber zum Schweigen zu bringen, einen Ge⸗ 
neralmarſch auf den Tiſch, „daß wir alle beſchloſſen haben, daß 
ihr das Zeugs draußen verkauft und du und dein Weib und 
dein Kind hereinzieht zu uns. Droben ift Platz genug; du ar⸗ 
beitejt als Geſelle bei mir und ...“ 

„Und deine Annemarie kann bei mir lernen, wie man in 
einem beſſeren Hauſe ſeine Sach' macht und wie man hauſen 
und ſparen muß und..“ 

„Und ſo weiter! Laß mich jetzt reden“, unterbrach ſie ihr 
Mann, „ich bin noch nicht fertig. In der Baracke von der 
Leineweberin könnt ihr nicht bleiben, darum muß das Ge⸗ 
rümpel verkauft werden. Heut' noch will ich mich umſchauen, 
wer's vielleicht ...“ 

„Ich denk nicht daran!“ ſagte Anton endlich reſolut. 

Vater Kraps ſchob den ſchwarzen, dicken Kopf vor und 


ſtarrte ſeinem Sohn drohend in das Geſicht. Die blauen 
Adern an feinen Schläfen ſchwollen bedenklich an; Wider- 


ſpruch konnte er nun einmal nicht ertragen. 

„Du willſt etwa nicht?“ fragte er gedehnt. „Willſt nicht 
fort da draußen? Willſt wie ein Bettelmann fortludern? “ 

„Wir werden uns ſchon durchbringen!“ murmelte der 
junge Ehemann krotzig bor fih hin, ohne ſeinen Vater an- 
zuſchauen. 

„Und wie? Wie, wenn ich fragen darf, wird der gnädige 
Herr ſeine Exiſtenz machen?“ 


na, zum Donnerwetter, 


„Ich werd' — wir werden — e 
auch auf! Red' 


Annemarie, mach' doch deinen Schnabel 
doch was!“ 

Vater Kraps lachte. „Aha, aha! Die Frau Gemahlin 
pil Auskunft geben. Haha, haha!“ Frau Kraps und Roja 
ſchüttelten ſich vor Lachen. 

„Die Frau Gemahlin ſoll Auskunft geben, womit der 
gnädige Herr ſich ſein Brot berdienen will. Ja, ja, Burſch', 
jieh einer an! Mit dem Tarock ſpielen allein wird's wohl 
nicht gehen!“ 

„Ich weiß nicht, ihr behandelt mich hier .. 

„Du verdienſt es noch ganz anders, du! Wenn man's 
gut mir dir meint, dir ein Obdach und Brot will geben.“ 

„Aber ich will der Annemarie ihre Heimat nicht ver⸗ 
kaufen, ſie wird's auch nicht zugeben.“ 

„Nicht zugeben?“ ſchrie Frau Kraps. „Die hat nix zu⸗ 
zugeben. Wenn man einen Menſchen ſo ins Unglück g'rennt 
hat, wie jie dich! Unter Kuratel g'hört ihr! In Zucht müßt 
ihr genommen werden, ihr leichtſinniges Pack!“ 

Annemarie ſchluckte die Tränen herunter, um ſprechen zu 
können: 

„Wenn ich wieder an die Arbeit gehen kann, verdienen 
wir ſchon was.“ 

„Ach herrjeh an die Arbeit! Waſchen, gelt! Du 
kriegſt ja gar keine Arbeit, dich nimmt niemand mehr. Du 
giltſt als eine Gefährliche. Und fein ift das; der Anton geht 
dann auf Tagelohn, gelt? Eine feine Familie! Viel Chr’ 
und Anſehen bringt ihr uns. Darum hat man ſich ſeit vielen 
Jahren geplagt und ſich raufgerappelt, daß man jetzt ſo in 
den Dreck gezogen wird? Fein ift das!“ 

Annemarie rang die Hände gegen ihre Schwiegermutter. 

12 “de, was ſoll ich denn tun, wenn ich auch nicht arbeiten 
PAJ 


u 


„Haſt es ja gehört, da bei uns ſollt ihr wohnen, damit 
man euch unter Augen hat.“ 

Annemarie brach der Augſtſchweiß aus. Hilflos blickte 
ſie auf Anton, der bleich und verſtört ihren Blick eben ſo hilf⸗ 
los erwiderte. Hier ſollten ſie wohnen? Das bißchen Frei⸗ 
heit auch noch opfern? Das einzige Fleckchen auf der weiten 
Erde, das ihnen gehörte, in dem ſie, wenn auch unter Hunger 
und Kummer, ihre eigenen Herren waren, aufgeben? 


gottieguną folgt. 


— 


Die Welt 


Gebuttenregelung — ein Gebot der Stunde. 


Eine Aushunftſtelle in Berlin. — Höherentwichlung der Menſchen. 


Vor wenigen Wochen iſt in Verlin⸗Neukölln die erſte 
Auskünftsſtelle für Geburtenreglung eröffnet worden. Heute 
ift der Zudrang zu dieſer Beratungsſtelle bereits jo groß. 
Duß zwei Aerzte, zwei Schweſtern und eine Fürſorgerin, die 
au zwei Tagen der Woche je drei Stunden anweſend find. 
Die drängende Arbeit kaum bewältigen können und die 
So rechſtunden weit über die ſeſtgeſetzte Zeit hinaus ans: 

dehnt werden müſſen. Dieſe Tatſache tt ein Beweis 
ir, daß die Einrichtung ſolcher Beratungsſtellen nicht 


de 
uur einem Bedürfnis entſpricht, ſondern geradezu eine Ryt- 
wendigkeit darſtellt. 

SA mehr als 10 Jahren geht in Deutſchland der Kampf 
um Ab 


ſchaffung oder Beibehaltung der Abtreibungs⸗ 
sarenraphen. Die zwingende Notwendigkeit einer Geſetzes⸗ 
ünderung liegt auf der Hand. Aber ſelbſt nach Beſeitigung 
des Paragraphen bleiben noch Schwierigkeiten beſtehen. 
Feinfühlige Frauen werden immer vor der Brutalität eines 
ärztlichen Eingriffes zurückſchrecken, der außerdem nach dem 
Urteil erfahrener Frauenärzte häufig nicht ohne Gefahr 
für die werdende Mutter iſt und feinſte ſeeliſche Schwingun⸗ 
gen des Muttergefühls zu verletzen oder zu zerſtören droht. 
Dem wird vorgebeugt, ſobald es ſich nicht mehr um die Ber: 
nibtuna keimenden Lebens, ſondern um 


Verhütung der Empfängnis 


handelt!. Nachdem dieſen Ausweg gefunden 
hat, erſcheint die Löſung des Problems der Geburten⸗ 
reglung ganz einfach, Wie ſehr es auf die Verhinderung 
der Empfängnis aukommt, hat zuerſt die tapfere amerikantſche 
Vorlämpferin Margaret Sanger erkannt, deren Anregung die 
Bewegung für Geburtenreglung auch in Deutſchland ihr 
Entſtehen verdankt. 

Es handelt ſich nicht allein darum, die arbeitende Frau, 
die Kranke und Schwache vor der Ueberbürdung durch einen 
zu großen Kinderreichtum zu bewahren, fie davor zu ſchützen, 
vielen Wochenbetten, bei denen Unbemittelte oft nur 
geringe Pflege genießen, ihre Geſundheit und Kraft zuzu⸗ 
ſetzen und dadurch früh zu altern, ſondern es handelt ſich um 
das große Problem der Bevölkerungspolitik überhaupt. Sp: 
lauge wir einen militariſtiſchen Staat hatten, war es ſein 
offenkundiges Intereſſe, möglichſt viele Landeskinder als 
Kanonenfutter bereit zu haben. Heute, unter veränderten 
Verhältniſſen, kaun ein verarmter Staat wie Deutſchland 
nur einen Zuwachs von Menſchen brauchen, für deren Grę 
nährung und körperliches und geiſtiges Gedeihen genügend 
Mittel vorhanden ſind. Deshalb gilt es, den Kinderreich⸗ 
tum, d. b. die Geburten, einzuſchränken. Das Gros der 
deutſchen Aerzteſchaft ſteht leider bisher dieſer jungen Be⸗ 
wegung noch ſkeptiſch, wenn nicht gar ſeindlich gegenüber. 
Bei ihr gilt meiſtens noch das alte Prinzip, nur ja nichts 
zu tun, was die Volkszahl und Volkskraft berabſetzen 
könnte. Uns jedoch erſcheint die Volkskraft gerade durch 
das alte Prinzip einer willkürlich großen Nachkommenſchaft 
am meiſten gefährdet. Die Volksgeſundheit wird geſtärkt 
und erhöht, wenn die Geburtenzahl mit dem Nahrungs- 
mittelſpielraum des Volkes in Einklang ſteht und dadurch 
die junge Generation vor Unterernßsrung und geiſtigem 
Darben geſchützt bleiht. 

In früheren Jahrhunderten regelte ſich die Bevölkerungs⸗ 
Überzahl durch die verheerenden Seuchen, aber eine moderne 
vorbeugende Medizin hat die Gefahr von Peſt, Cholera, 
Scharlach uſw. weſentlich herabgemindert. Die Zahl der 
Todesopfer, die dieſe Seuchen fordern, iſt kleiner geworden, 
und damit fällt dieſe = 

grauenhafte Regulierung 


der Bevölkerungsziffern fort, Die Bevölkerung der Erde 
aber, die heute ſchon mehr als zwei Milliarden Meuſchen 


man einmal 


it 


beträgt, hat die Tendenz, ſich alle zwei Jahre zu verdoppeln, 
„Im Ringen der Menſchheit um Höherentwicklung“, ſagt 
Margarel Sauger, „was es ihr beſtändiges Bemühen, ſich 
der Hungersnot durch Beſchräukung der Bevölkerungszahl 
zu entziehen. Die Mittel, die man brauchte, waren Aus⸗ 
ſetzung und Kindermord, und ſchon in ſehr früher Zeit Ab⸗ 


treibung, Dieſe granjamen Mittel werden überflüſſig, 
ſobals die wiſſenſchaftliche Geburtenreglung allgemein be⸗ 
kannt und ſachgemäß geübt wird.“ 


In den Vereinigten Staaten verbot das Geſetz bis zum 
Jahre 1023 die Empfängnis verhütung ſogar bei ſolchen 
Frauen, die an Tuberkuloſe, an Herz⸗ und Nierenkrank⸗ 
heiten litten, Telbit daun, wenn die Schwangerſchaft die 
Krankheit öoſſenbar verſchlimmern oder gar zum Tode 
führen würde. Margaret Sanger führte den Nachweis, daß 
dieſes Geſetz verſaſſungswidrig jei und es gelang ihr nach 
unermüdlichen Kämpfen, eine geſetzliche Beſtimmung durch⸗ 
zuſetzen, nach der jeder praktizierende Arzt ſeinen Patienten 
Ratſchläge zur Empfängnisverhütung geben dürfe. Margaret 
Sanger ſelbſt organiſierte die erite Auskunfts⸗ und Be- 
ratungsſtelle in Nenyork, die in den wenigen Jahren ihres 
Beftehens bereits von 8000 Patienten in Anſpruch genommen 
wurde. Ueber Herkommen und wirtſchaftliche Lage der 
Patienten werden genaue ſtatiſtiſche Erhebungen gebucht, 
denn mit dieſer Beratungsitelle it ein Forſchungsinſtitut 
verbunden. Die Mehrzahl der Frauen und Mädchen, welche 
die Beratungsſtelle in Anſpruch nehmen, entſtammt den 
Maſſenquartieren, wie ja auch bei uns die Proletaridrinnen 
das Haupttontingent der Beſuchenden darſtellen, weil natür⸗ 
lich in den arbeitenden Klaſſen die 


durch einen neuen Familienzuwachs geſteigerte Not am 
härteſten empfunden 


wird. Deshalb war es auch ein praktiſch glücklicher Ge⸗ 
danke, die erſte Berliner Auskunſtsſtelle für Geburten⸗ 


reglung in den Proletarierbezirk Neukölln zu legen. Ju den 
hübſchen, hellen Räumen des Städtiſchen Ambulatoriums in 
der Schönſtedtſtraße iſt die Auskunftsſtelle untergebracht, An 
der Spitze des leitenden Komitees ſteht der Chefarzt der 
Berliner Kranklenkaſſen Dr. Bendix. Ferner gehören dazu 
Stadtarzt Dr. Hodann, Stadtarzt Dr. Schmincke und Helene 
Stöcker als Vorſitzende des Bundes für Mutterſchutz. 


Es muß hier nochmals ausdrücklich betont werden, daß 
es ſich bei der Geburtenreglung niemals um Abtreibung 
handelt, wie manche der Frauen und Mädchen, die hier Rat 
ſuchen, zuerſt annehmen, ſondern nur um die Empfehlung 
möglichſt ficherer, geſundheitlich durchaus unſchädlicher 
Empfänguisverhütungsmittel, deren Handhabung den 
Patientinnen ſelbſt gezeigt wird. Jede Patientin wird ange⸗ 
halten, wiederzukommen, um über den Erfolg zu berichten. 
Durch dieſe Feſtſtellungen hofft man, eine Baſis für die 
wiſſenſchaftliche Weiterarbeit zu gewinnen, um auch über die 
Sicherheit und Unſchädlichkeit der Mittel noch mehr Klarheit 
zu erlangen. Die Fachwiſſenſchaft hat bisher die Frage der 

Gi Dem muß abgeholfen 


ſtellen eingerichtet werden können, am beiten im Auſchluß 
au die Ambulatorien. Jede ſolche Beratungsſtelle bedeutet 
einen Schritt vorwärts auf dem Wege zu einer vernünftigen 
Raſſenhygiene und Bevölkerungspolitit, einen Schritt vor⸗ 
wärts auch für die Frau auf dem Wege zu ihrer Befreiung 
aus den Feſſeln einer veralteten Geſchlechtsmoral. Möge 
jede Frau von der Wahrheit des Ausſpruchs „Dein Körper 
gehört nur dir“ überzeugt ſein, und möge nur das Kind 
empfangen und geboren werden, dem in Liebe der Lebenys⸗ 
weg bereitet werden kann, und für das auch wirtſchaftliche 
Lebens möglichkeiten vorhanden find! Helene Bulle. 


Gibt es noch Mädchenhandel? 


Eine alte Streitfrage. — Der Rächer feiner Kinder. 


Gibt es noch 
überwundene 
umherſpuken, 


Seit Jahren tobt der Streit um die Frage: 
immer Mädchenhandel, oder ſind das langit 
Sagen, die nur noch als Schauermckrchen 


hinter denen ernſthaft aber nichts zu ſuchen iſt? Die deutſche! 


Preſſe hat in letzter Zeit mehrfach Gelegenheit genommen, 
dieſes Thema zu erörtern. Veraulaſſung gab dazu die Stel: 
lunguahme des zuſtändigen Dezernats der ſtaatlichen Polizei, 
deſſen Sachverſtändige die Exiſtenz eines wirklichen Mädchen⸗ 
handels leugnen. Sie erklärten, daß immer wieder angeb⸗ 
liche Fälle von Mädchenhandel der Polizei gemeldet würden, 
daß aber die nähere Unterſuchung meiſtens ergäbe, daß die 
betreffenden Mädchen freiwillig und aus Abenteuerluſt das 
elterliche Haus verlaſſen hatten, daß ſie keineswegs von 
Mädchenhändlern verſchleppt waren. Seit Jahren hat die 
Berliner Polizei keinen einzigen Fall erlebt, der nicht fo 
ſeine natürlich Erklärung gefunden hätte. Deshalb hatten 
die Sachverſtändigen der preußiſchen Polizei aufgehört, an 
die Exiſtenz des Mädchenhandels zu glauben. Zu früh und 
mit Unrecht, wie man bald eriennen mußte! Der fran: 
zöſiſche Journaliſt Albert Londres, der mit ſeinem Buch über 
das franzöſiſche Bagno, die Verbrecherkolonien Frankreichs, 
R 0 ganzen Welt Aufſehen erregte, hat in einem zweiten 
Buch 


* 
„Der Weg nach Bneuos Aires“ 


ziemlich genau und ausführlich die heutigen Formen des 
Mädchenhandels beſchrieben, Er hat nachgewieſen, daß der 
Mädchenhandel zwar nicht mehr in der Form geheimen 
Raubes und in der Auwendung von Gewalt ſtattftudet, 
ſondern daß die modernen Mädchenhändler heute auf gee 
ſchickteren Wegen, mit moraliſchen Zwangsmikteln arbeitend, 
ihre „Ware“ einfangen und weiter verhandeln. Mber terbit 
wer den Ausführungen Londres noch ſkeptiſch gegenüber⸗ 
tati, wird nunmehr zu feinem Erſtaunen erfahren, daß 
man kürzlich in Italien einer ganzen Bande von Mädchen⸗ 
händlerz's uf die Spur gekommen ih In Mailand hat 
kürzlich eim alter, ſchlecht gekleideter Meun vor einem der 
Vornehmſten Reſtaurants einen jungen, eleganten Lebe⸗ 


mann, als er jem Auto verließ, mit einem Knüppel nicher- 
geſchlagen. 

Als man beide auf der Polizei vernahm, erlebte man die 
große Ueberraſchung. Der elegante Lebemann, der ſich als 
Marcheſe Livio dei Monboſchi auswies und über große 
Baukguthaben und genügend Scheckbücher verfügte, wurde 
von dem alten 63jährigen Mann, der ihn auf der Straße 
niedergeſchlagen halte, offen des Mädchenhandels beſchuldigt. 
Seit vielen Jahren, jo erzählte ſchluchzend der gebrochene 
Mann, beſaß er auf dem Corſo Buenos Aires in Mailand 
einen kleinen Handſchuhladen, von dem er ſchlecht und recht 
ſich und ſeine Familie ernährte. Seine Frau war früh at- 
ſtorben und feine Tochter Margnerita zuſammen mit feiner 
Nichte Rita beſorgten das Hausweſen und bedienten die 
Kunden. Es waren wohlerzogene Mailänder Bürger⸗ 
mädchen, die ihrem alten Vater und Onkel niemals Sorgen 
machten, bis eines Tages der ſchöne Marcheſe Livio dei Mon⸗ 
boſcht in dem kleinen Handſchuhladen erſchien. Er kaufte 
ein Paar Handſchuhe und entdeckte dabei die Schönheit der 
Kuſinen. Am nächſten Tage kam er wieder, ebenſo am über⸗ 
nächſten. bis eines Tages Marauerita mit ihm verſchwunden 
mar. Ein zurückgelaſſener Brief erklärte dem Vater und 
der Kuſine, daß ſie nach Neapel gefahren ſei, um einige 
Wochen bei den Verwandten ihres Bräutigams, des Marcheſe 
Livio dei Monhoſchi, zu verbringen. In der Tat erhielt 
wenige Wochen ſpäter Rita einen Brief, in dem 


die glücklich Entflohene, 


die Brauc des Marcheſe, ihr ſchwärmend mitteilte, wie 
herrlich ſie in Neapel lebte und ſie dringend bat, doch zu 
ihr zu kommen. Und auch Rita erlag der Verſuchung, auch 
berließ den alten Onkel und eilte nach Neapel. Acht 
Wochen, drei Monate wartete der alte Handſchuhhändler 
Giorgio Tagligzuecho anf Nachrichten von feiner Tochter und 
ſeiner Nichte. Aber keine Zeile erreichte ihn mehr. Weder 
die eine, noch die andere gedachte des verlaſſenen, alten 
Mannes. Schon damals wollte der Alte nicht glauben, daß 
ſeine Mädchen freiwillig von ihm für immer geſchieden 


| 


waren. Da traf er eines Tages auf dem Corſo den ſchönen 
Marcheſe wieder und ſtellte ihn zur Rede. Doch der ſchüttelte 
ihn achlelaudend ab, wie könne er wiſſen, wo alle die 
törichten, entlaufſenen Mädchen icien, Und fo hatte der alte 
Mann fig keinen anderen Rat gewußt, als als Rächer feiner 
Kinder den jungen Lebemann niederzuſchlagen 

Die Mailänder Polizet wurde ſtutzig. Irgend etwas 
ihien mit dem ſauberen Marcheſe nicht zu flimmen, obwohl 
alle Päſſe und Bankguthaben in beſter Ordnung waren. Man 
ordnete alſo ſchleunigſt eine Hausſuchung an, und als die 
Beamten zurückkehrten, überreichten ſie dem Marcheſe ein 
Heft, mit der Bitte, der Polizei doch die geheimnisvollen 
Aufzeichnungen zu erklären, die darin enthalten waren. 
Der Marcheſe erblaßte und verweigerte trotzig die Mus- 
kunft. So wurde er verhaftet, und die Polizei begann ſelb⸗ 
ſtändig die Aufzeichnungen zu enträtſeln. Man hatte die 
Buchführung eines Mädchenhändlers entdeckt, die noch dazu 
mit großer Sorgloſigkeit und Unvorſichtigkeit aufgeſtellt war. 
Nach einigen Stunden flogen eits die Telegramme in die 
Welt hinaus und in Neapel, Genug, Warſchau, Rio und 
Buenos Aires erfolgten zahlreiche Verhaftungen. Man 
hatte eine internationale Mädchenhändlerbande entdeckt, die 
jajt in allen Großſtädten, angeblich auch in Breslau und in 
Berlin, ihre Agenten beſaß. Dieſe Agenten lockten auf dem 
Umwege über italieniſche Häfen ihr Opfer nach Alexandrien 
und Kairo, ſowie nach Nord⸗ und Südamerika und nach dem 
fernen Often. In letzter Minute fonnte die italieniſche 
Polizei noch eine neue Geſellſchaft von ſechs jungen Mädchen, 
die gerade auf einem Schnelldampfer die Reiſe von Neapel 
nach Aegypten antreten ſollte, vor ihrem Schickſal bewahren 
und den Begleiter ebenfalls verhaften. Es ſcheint, als ob es 
diesmal gelungen iſt, eine weitverzweigte Organiſation von 
Mädchenhändlern aufzudecken und unſchädlich zu machen. 


Waren Sie ſchon einmal arbeitslos? 


Die Kataſtrophe der erwerbsloſen Fran. 


„Waren Sie ſchon einmal arbeitslos?“ Dieſe Frage möchte 
man den Herren Chefs vorlegen, bie, ich im Klubſeſſel räkelnd, 
mit ſelbſt erteilter Autorität über die „nicht arbeiten wollen⸗ 
den, ſogenannten Arbeitsloſen“ dozieren. 

Man möchte dieſe Frage auch den „gnädigen Frauen“ 
ſtellen. Den Wohltätigkeitstanten, deren weites mütterliches 
Herz die ganze Welt umſchließt (Papuaneaerlinder ein⸗ 
begriffen), deren ſoziales Herz ſich aber ſchon bei ihrer eigenen 
Hausangeſtellten und deren „Schrei nach Brot und Liebe“ als 
rein dekorativer Ausputz enthüllt. Die „guädige Frau“ ſelbſt 
braucht auch nach nichts zu ſchreien. Nicht nach Brot und nicht 
nach Liebe. Beides kann fie kaufen — ſtundenlang. Was wollen 
andere eigentlich auch am Tiſche des Lebens? Wie kommt die 
„Tippmieze“ ihres Herrn Gemahls dazu, ſeidene Strümpfe 
zu tragen? Baumwolle iſt für ſie gewachſen. Lieschen Müller 
und Gretchen Schulze, und wie ſie alle heißen mögen — ſie 
„rollen doch beſcheiden fein — und arbeiten gehn — mis ſchenkt 
auch keiner was — wer arbeiten will, Der findet auch ſchon 
was 

So zetern dieſe Damen, die alle mal eine „höhere Schul⸗ 
bildung“ genoſſen haben und deshalb ſonſt meiſtens dilettan⸗ 
tiſche Geſpräche über Kunſt und Literatur führen in ihren 
Kaffeekränzchen und anderen kulturfördernden Zuſammen⸗ 
künſten. Aber Arbeitsloſigkeit ihrer weniger glücklich geſtellten 
Geſchlechtsgenoſſinnen! Fauler Zauber! 

Arbertbeſchaffſung ſoll das Radikalmittel gegen Erwerbs⸗ 
loſigkeit ſein. Den arbeitsloſen Männern gejchajjt man hier 
und da Notſtandsarbeiten (Erdarbeiten, Sträßenbauten, Schul⸗ 
gärten, Parkanlagen). Wie aber ſteht es um die Arbeitsmög⸗ 
lichkeſten für die erwerbsloſen Frauen und Mädchen? Sehr 
ſchlecht. Der Krieg und ſeine Folgen hat den Arbeitsmarkt 
ohnedem mit weiblichen Lohndrückern überfüllt. Wenn Berlin 
zirka 400000 mehr Frauen als Männer hat — wie ſoll ſich 
dann eigentlich das große Heer von Frauen, die auf eigenen 
Verdienſt angewieſen find, auf auſtändige Art durch die Welt 
bringen, wenn dieſe ſoziale Notlage von ſeiten der Arbeitgeber 
auf die gemeinſte Art ausgenutzt wird. Die Frauen, die off 
ſchon ihre Arbeitskräfte unter den üblichen Lohnſätzen mu 
bieten, und dann noch nicht mal einen Bruchteil deſſen ver⸗ 
dienen können, was fie normalerweiſe zur dürftigſten Lebeng- 
haltung benötigen, werden ja 


mit Gewalt in die Arme der heimlichen und öffentlichen 
Proſtitution getrieben. ` 


Aber, das iſt ja auch ganz in der Ordnung, denn Die „Pros 
stitution“ iſt bekanntlich die „Schutzgarde der Bürgertöchter“. 
Aber nicht nur in der Großſtadt ſpielen ſich die verſchiedenſten 
Tragödien der erwerbsloſen Frau ab, in der Provinz ift es 
verhältnismäßig nicht viel beſſer. Ueberall ſtößt man auf dieſes 
„Monument von unſerer Zeiten Schande“. Man komme nicht 
damit, daß etwa alle arbeitsſuchenden Frauen als Haus⸗ 
angeſtellte unterkommen können. Das ſtimmt nicht! Schon 
wegen der ſchlechten Lohnverhältniſſe in allen anderen Er⸗ 
werbszweigen ſuchen viel mehr Frauen als früher häusliche 
Stellen. « 

Hausangeſtellte erzielen eine Reineinnahme, während font 
Koſt und Logis den Geſamtlohn verſchlingen, falls er dafür 
überhaupt reicht. Wohnt eine erwerbstätige Frau „möbliert“, 
muß ſie oft ein Drittel ihrer Geſamteinnahme für ihr oft frag⸗ 
würdiges Zimmer opfern. Dazu kommt noch, daß fo und jo 
viele Frauen, die beſſere Tage gekannt haben, der Not der Zeit 
gehorchend, häusliche Poſten ſuchen, Frauen, die früher nie an 
einen Erwerb gedacht haben. Deklaſſierte Mittelſtands⸗ und 
auch höhere Beamtenfrauen. Die Auswahl unter den Haus⸗ 
angeſtellten iſt alſo rieſengroß. Um einen Haushälterinnen⸗ 
poſten einer mittleren Provinzſtadt von zirka 30 000 Gin- 
wohnern bewerben ſich mindeſtens 50—60 Frauen aller Stände. 

Was fiH aber Chefs denken, die, um ein Beiſpiel heraus 
zugreifen, das mir aus perföylicher Anſchauung bekannt iſt, 
einem vaterloſen jungen Mädchen von 21 Jahren, die Büro⸗ 
arbeiten, Maſchinenſchreihen, Korreſpondenz uſw. übernehmen 
kann und fol, und ſchon feit ihrem 14. Lebensjahr in Büro 
und Geſchäft tätig geweſen iſt, ń 

ganze 40 Mark monatlich für den Achtſtundentag 


Bieten, mögen findige, kapitalſtarke Gehirne ergründen. Das 
junge Mädchen willigte ſogar ein, um nur etwas zu haben, 


dieſe Stelle in einem größeren Büro anzunehmen Lach 
einigen Tagen kam der Abſagebrief, ohne Begründung Man 


hatte wahrſcheinlich inzwiſchen eine Arbeitskraft für 35 oder 
30 Mark gefunden. Gott ſei Dank! Nimm hin, o göttliche 
Rentenmark, meinen Leib, meine Seele und meine hohe Ethit! 
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Bewahre mich vor ſozialem Gerechtigkeitsempfinden und an⸗ 
Deren böſen Geiſtern! — — 

Eine andere Firma machte demſelben jungen Mädchen das 
fabelhafte Angebot von 30 Mark bei gleicher Leiſtungsſorde⸗ 
rung, und zwar unter Betonung der Tatſache daß ſich ihr, der 
Hochſvohltöblichen Firma, andere Arbeitskräfte für 15, ja für 
5 Mark angeboten hätten Hoſianna! Mehr kann man wirklich 
nicht verlangen! Es wird wahrer und am wahrſten, was ſchon 
Hulten ſagte, „es ift eine Luft zu leben“! Einerſeits ſchreien 
die moraliſchen Winkelinſtanzen, in den ihren geiſtigen For⸗ 
maten entſprechenden Preſſeorganen um Rehaßilitierung, an- 
dererſeits tolerieren dieſelben Leute Verhältniſſe, die an die 
finſterſten Zeiten eines gewiſſen atheniſchen Geſetzgebers mit 
Namen Drakon (700 vor Chriſti) erinnern. Als die Armen 
ihren Ausfgugern nichts mehr zu geben hatten, mußten ſie 


ihre eigenen Kinder als Sklaven verkaufen 


und borgten auf ihren eigenen Leib. Wenn der Staat nicht 
zugrunde gehen ſollte, fo mußte man das zerſtörte Gleich⸗ 
gewicht der Güter auf eine gewaltſame Art wiederherſtellen. 
So berichtet Schiller. Wir find nicht beſſer dran, Stehen unjer 
ſozialer Wirrwarr und die unbeſchreiblichen Ungerechtigleiten 
der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe etwa der drakoniſchen 
Sllavenwirtſchaft nach? Haben die Worte Käte Schirmachers, 
die eine Frau zum Manne folgendes ſagen läßt, nicht recht: 
„Ich bin unmoraliſch? Ja, gewiß, mein Freund. Das Fit ja 
‚altbefanni. Nide nur ab von mir, um dein Hermelinunſchulds⸗ 
kleid nicht zu beflecken.“ : 

Und fo madjł Du es mit jedem neuen Frauenberuf: 
Maſſeuſe, Friſeuſe, Hebamme, Tippfräulein, Sekretärin, alles 
verſchmutzt. In ſeder Form ſiehſt du das Weib. Jede ar⸗ 
beitenne Frau ift abhängig. Deshalb mag der Mann nicht, 
daß die Frauen ſeiner Familie, ſeine Frau, arbeiten. Denn 
er weiß ja, wie man mit arbeitenden Frauen umſpringt. Wie 
ſtimmt das alles zu der Achtung der Stan? 

Die Achtung vor der Frau iſt Lippendienſt Wir ſahen es 
bei der Ehefrau!“ Elſe Bergmann, 


Eine Dauerrednerin von 81 Jahren. 


Annie Biſant, die bekannte engliſche Theoſophin die heute im 
52. Lebensjahr ſteht, erbrachte kürzlich den Beweis einer körper⸗ 
lichen und geiſtigen Spannkraft, wie jie in dieſem Alter nur mig- 
nahmswoeiſe zu verzeichnen iſt. Sie ſprach in der vollbeſetzten Lon⸗ 
Donde Queen's Hall nahezu zwei Stunden, ohne eine ſchriftliche 
Aufzeichnung zu Hilfe zu mehren, und mit einer zündenden Ueber⸗ 
zeugungskraft, die ihre Hörer in Begeiſterung verſetzte. Die greiſe 
Rednerin erwähnte im Verlauf ihres Vortrags, daß jie über zwölf 
Länder im Flugzeuge geflogen ſei und in drei Wochen einundfünf⸗ 
ig Vorträge gehalten habe. Das Thema dieſer Voxlefungen war 
„die Gründung der Vereinigung der freſen Völter“, ein Ziel, das 
stad den Ausführungen der Rednerin mw erreicht werden könne, 
wenn ein Bund der Vereinigten Stagten von Europa zuſtande⸗ 
Komme. Allein ein ſolcher Bund könne die Sicherung des Fric- 
dens ſtbernehmen. 


War Homer eine Frau? 


Im eugliſchen Luzeum⸗Klub hat Mrs. Wlater das Geheimuis 
des ſagenhaften Dichters der „Ilias“ und der „Odyſſer“ dadurch zu 
erklären verſucht daß ſie Homer als eine Frau anſieht. Sie folgt 


Amerika gibt es viele Tauſende Studentinſten, ; t 
eine große Zahl Studienſchwierigkeiten haben, weil eine 
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dabei der Theſe des engliſchen Gelehrten Samuel Butler, der ſchon 
vor etwa 30 Jahren einne Schrift über „Die Dichterin der Odyſſee“ 
veröffentlicht hat. 


Die Stadt der Frauen. 


Vor kurzem kam aus Indien die Meinung, daß dort die 
Famillenoberhäupter des Landes zu einem Rat zuſammen⸗ 
getreten ſind, weil die Preiſe für Schwiegerſöhne faſt ſtünd⸗ 
lich ſtiegen. Ein einigermaßen brauchbarer Schwiegerſohn 
koſtet heute 1500 bis 20000 Rupien, je nach den Familien 
und Beziehungen, die der Einzelne hat. 

Viel beſſer ſieht es auf dem europäiſchen Heiratsmarkt 
auch nicht aus. Auch hier überſteigt das Frauenangebot die 
Nachfrage der Männer. Und nun fommi die ſeltſame Mel⸗ 
dung, daß es eine Stadt in der Welt gibt, in der nur Frauen 
leben, die ſich dabei auſcheinend ſehr wohl fühlen. Dieſe 
Stadt liegt — wie nicht anders zu erwarten — in Amerika, 
und zwar im Staate Pennſylvanien, in der Nähe Phila- 
delphias. Der Name der Stadt: Bryn Mor, | 

Mit dieſer Frauenſtadt hat es allerdings ſeine eigene Be⸗ 
wandtnis. Es ijt keine Stadt, wie wir ſie fonft unter dem 
Begriff Stadt verſtehen, ſondern vielmehr eine Frauen⸗ 
univerſität, zu der Männer keinen Zutritt erhalten. In 
von denen 


ganze Anzahl amexikaniſcher Univerſitäten Frauen keinen 
Zutritt gewähren bzw. einen numerus clausus für Frauen 
eingeführt haben. Dieſe Tatſache hat einen frauenfreund⸗ 
lichen Amerikaner derart empört, daß er ſein Vermögen zum 
Ball einer Frauenuniverſität hergab, die ausſchließlich der 
Ausbildung von Studentinnen dienen ſollte. j 

Ein größer Komplex von Gebäuden und Gärten wird 
von einer Mauer umrahmt, bei deren Durchſchreiten eine 
junge Dame den Beſucher in Empfang nimmt und ihn 
durch die Anlagen begleitet, um ihm alles Wiſſenswerte zu 
erklären. Sportplätze in reicher Zahl, gartenähnliche Anz 
lagen, Schwimmbaſins niw. find zahlreich vorhanden, man 
hört das Lachen der Damen beim Tennis, Baſeball u. a. 
Sportſpielen. Hier und da begegnet man auch einer 
Studentin, die in einem Buch lieſt. Das Rauchen in den 


Anlagen iſt verboten und war es früher überhaupt. Wollte 
man eine Zigarette rauchen, jo mußte man einen Spaziet= 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


O ur. 


gang von ca. 3 Meilen machen. Jetzt iſt in dem großen 
Interfunftsraum der Studentinnen ein Rauchſalon eina 
gerichtet, in den ſich alle Nikotinlüſternen begeben ntie, 
wenn fie rauchen wollen „ Selbſtverſtändlich wohnen die 
Studentinnen nicht wie Mönche abgeſchloſſen von der Um- 
welt, ſondern fie haben volle Bewegungsfreißeit, dürfen in 
die Stadt und dort alles erledigen, was ſie wünſchen, mit 
der einen Einſchränkung, daß fie in Begleitung fein müſſen. 
falls ſie nach 10 Uhr abends nach Hauſe kommen wollen. 
Auch Herrenbeſuche find geſtattet und auch für fie iſt ein 
beſonderer Raum, der fogenanute „Kußraum“ vorgeſehen. 
Die Vormittagsſtunden dienen der Arbeit, während die 
Studenttünen am Nachmittag über ihre Zeit verfügen 
können. Die Zimmer gleichen kleinen Zellen, ſind aber hell 
und läuftig und äußerſt geſchmackvoll eingerichtet. Zur Zeit 
befinden ſich ea. 450 Studentinnen in dieſer ſeltſamen Stadt, 
die den reichſten Familien des Landes angehören. Nur 
wenige haben es notwendig, ſich ſelbſt ihren Lebensunter⸗ 


— 


hält zu verdienen. 


Unfruchtbarmachung Geifteshranker in der Schweiz. 
Die Regierung des Schweizer Kantons Waadt hat zu den 
gegenwärtig ſchwebenden Beratungen einer Reform ihrer Ge- 
fundheitsgeſetzgebung den Entwurf einer Aenderung des Ge- 
ſetzes über die Behandlung und Verwahrung Geiſteskranker 
eingebracht, die die Unfruchtbarmachung von Geiſteskranken 
und dauernd anormalen Perſonen ermöglicht. Das Geſetz, das 
bereits in erſter Lehtma angenommen worden ift, hat die vor⸗ 


ſichtige Faſſung erhalten: „Eine geiſteskranke Perſon kann 
gegenſtand eines mediziniſchen Eingriſſes werden, um Die 


Erzeugung von Nachkommen zu verhindern, wenn ſie als un⸗ 
heilbar erklärt iſt und aller Vorausſicht nach nur erblich be⸗ 
laſtete Nachkommen haben kann. Dieſer mediziniſche Eingriff 
kann nur nach erfolgter Einwilligung des Sanitätsrates er- 
folgen. Dieſer gibt feine, Einwilligung nur nach einer Unter⸗ 
ſuchung und auf übereinſtimmendes Gutachten zweier von ihm 
bezeichneter Aerzte.“ | 

Die urſprüngliche ſtrengere Faſſung des Geſetzes hatte die 
unbedingte Sterilifation ſolcher Perſonen vorgeſehen. Die an⸗ 
genommene Faſſung mit der vorgeſehenen Unterſuchung durch 
zwei Vertrauensärzte gibt jedoch eine größere Garantie gegen 
einen Mißbrauch des Geſetzes. 


Hochzeit im Mazdaznan⸗Stil. 


Kürzlich wurde in England die erſte Hochzeit nach dem Ritus 
der Mazdaznan⸗Sekte gefeiert, In Anweſenheit des Oberhauptes 
der europäfſchen Mazdazugniſten, des Oberſtleutnants Gault, der 
auch unter dem Namen „Daddy Guromano“ bekannt ift, fand die 
feierliche Handlung in der Sunſhine Hall in Mancheſter ſtatt; 
3000 Anhänger der Bewegung waren aus London, Birmingham 
und anderen Städten herbeigeeilt. Man hatte den Altar ganz mit 
weißer Seide ausgeſchlagen und mit ſieben brennenden Kerzen ges 
jfmiidt. Die Braut und der Bräutigam, die vorher ſchon in der 
Unitariſchen Kirche getraut worden waren, mußten ſich nun nach 
den Mazdaznan⸗Ritüs in einem Spiegel betrachten und wurden 
dann mit Garn aneinander gebunden, das überdies von zwei Kin⸗ 
dern um das Brautpaar in Form einer 8 geſchlungen wurde. Der 
Prieſter der Sekte ergriff dann eine brennende Kerze, die er an 
das Ende des Garns hielt, und ertlärte mit lauter Stimme, daß 
der gleichmüßig ſich fortpflauzende Brand des Garns ein Symbol 
für das harmonſſch verlaufende Leben des Brautpaares ſein ſolle, 
dem er Frieden, Glück und Reichtum wünſche⸗ 


Neue Kinderkleider. 


"SK 254. Matroſentleid aus hellem 
Waſchſtoff mie dunkſem Kragen. 


Nn weitzes Eitzenbändchen tert. 
Schwarze, Seidenkrawatte. Der 
Faltenrock ijt vorn durch eine 


reite Tollfglte tnterbrochen. 
Tyr Schnitt fir 2—4 Jahre 10. 
für 4—44 Jahre 75 Pf. 


SK 271. Joppe aus e ICE 


für Wraber pon 4 12 Jahren Mi 

Heinen Tuch find die Revers bes 

kleidet. Die Joppe bildet die Er- 

günay des Tiroleranzuges. SK 

272 Luon⸗Schnitt Für 75 Pf erz 
hältlich, 


Sk 272. ZirolereHngztitg. beſtehend 
us Lederhoſe und Hemd gus meiz 
ken Wäſchetuch für Knaben don 
4—12 Jahren, Hiern gehört die 
Joppe SK 271. Die Zra 

Leder zeigen Filzguflage mit Stik⸗ 
kerei. n für 75 Pf. er⸗ 

all . 


. 


Träger gus 


Matroſenkleider paſſen eigenklich zu jeder Gelegenheit und ſehen 
immer nett aus. Für den Hochſommer arbeitet mau Meje Kleider 
mit Vorliebe aus weißem Baumwolldrell und ſtattet ſie mit einer 
blauen Kragen⸗ und Auſſchlaggarnitur aus, die weißes Litzenbänd⸗ 
chen ziert. Der übliche blaue Schifferknoten aus Seide darf nicht 
fehlen. Man kombiniert auch gern dieſe Kleider aus weißem Drell 
fir die Bluſe und duntelblauen Wollſtoff für das Falten röckchen. 
Für die Schule und dunkle Tage iſt das Matroſenkleid ganz aus 
blauem Wollſtoff praftiicher, Für die auswechſelbare Kragen⸗ und 
Aufſchlaggarnitur iſt ſtets waſchbares Material zu verwenden. Die 
Formen ſind verſchiedenartig. Entweder man trägt die Blije, 
unten durch Gummibandzug eingeengt, gebauſcht über dem Falten⸗ 
röckchen, oder man ſetzt einen Gürtel der Bluſe an, die daun gerade 


herunterhängt. Eine ſehr praktiſche Art it die, wenn man den 
Faltenrock mit einem Gürtel verſteht und dieſen an die Bluſe 
knöpft. Hierfür find. große weiße Perlmutterknöpfe zu verwenden. — 
Ein Tiroleranzug it wohl der Wunſch eines jeden Knaben. Das 
schwarze Tuch⸗ oder Wildleder⸗Veinkleid muß die iypiſche Form 
init seitlicher Verſchuürung und abſtehender Paſpel am der vor⸗ 
deren Klappe aufweiſen. Der angeknöpfte Lederträger, der das 
Beinkleid hält, zeigt farbige Pilzauflage und vorn ein geſticktes 
Edelweißmotiv. Das Sporthentd aus Panamaſtoff oder Wäſchetuch 
kann mit oder ohne Krawalle getragen werden. Zur Ergänzung 
des Anzuges für kühle Tage dient die Joppe aus grauem Tuch mit 
grüner Einfaſſung und Reſervebekleidung. Zu allen Modellen find 
Lyon⸗Schnittmuſter erhältlich. H. Dr. 


Die Schnitte find bei der Fiema Lyon Jopengaſſe Me 61, vorrätig. 


r 


SK 278. 


Anzug 
Tuchbeinkteid und Sportheind kom⸗ 


aus ſchwarzen 
biniert, für Knaben von 
Jahren. Den Kragen hält 
len 81 Krawatte zuſammen. An 
den Beiulingeg VBandverſchuſtrung. 
Loon⸗Schnitſ für 75 Pf erhältlich. 


SK 252, Matrgſenkleid, beſtehend 
aus dunklem Wollſtoffrock. der an 
den Seiten in Falten geordnet iit. 
und heller Leinenbluſe mit dunk⸗ 
lem Matroſenkragen und vaſſen⸗ 
den Manſchekten. Lyon⸗Schnilt für 
4—10 Jahre erhältlich. Preis 75 Pf. 


SK 258. Matroſentleid aus dunk⸗ 
lem Wollſtoff für Mädchen von 2 
bis 10 Jahren. Die blaue Leinen» 
BARWY tit mit weißem Litzen⸗ 
ändchen garniert, Der Faltenrock 
wird vorn und rückwärts durch 
eine breite Tollfalte unterbrochen. 
Tpon Schnitt für 3—4 Jahre 40 Pf.. 
für 4—14 Jabre 75 Pf. und für 
14—16 Jahre 95 Pf. 


4—12 
eine 


über die Hand zieht und 
getauchten Lappen abreibt. 


Tap A „A 
Um Tier auf ihre Friſche zu prijem, laſſe man das Ei in 
ein Gefäß mit Waſſer fallen. 
oben, jo iind die Eier nicht friſch. 


Obſt kocht nicht über, wenn ein klein wenig Butter zugefügt 


:wird. 


Wilriederbandſchuhe reinigt man trocken, indem 
mit einem 
Man 


| Spröde Fingernägel ſollen 


man fit 
è in Mehl 
t \ re läßt das Mehl einige 
Minuten auf dem Handſchuh und bürſtet es dann mit einer 
weichen Bürſte aus. 2 


weichen Salzſäure ausipült. 


Steigt das dicke Ende nach 


; tae von Zeit zu Zeit mit etwas 
Olivenöl beſtrichen werden, um das Abbrechen zu verhüten. 


Gläſerne Waſſerbehälter, wie Goldfiſchgläſer etc., an deren 
Wandung ſich Kalkränder gebildet haben, werden wieder klar, 
wenn man das Gefäß mit ſcharfem Eſſig oder verdünnter 


Haarkämme reinigt, man am beſten durch Aushürſten in einer 
Seifenlauge mit einem Zuſatz von Salmialgeiſt. 
das Nachſpülen in klarem Waſſer unbedingt erforderlich. 


Metallgegenſtände, Büchſen, die mit einem neuen Etikett 
verſeben werden follen, ſind eri mit ſtarker Sodalöſung 
abzuwaſchen. Den ausgepreßten Saft einiger Zwiebeln ſtreicht 
man dann auf die betreffende Stelle, drückt das Papieretikett 
darauf und läßt es langſam antrocken. 


etwas Paraffin beifügt. 


Speckige Kragen werden, mit einer Löſung von 


Zinkeimer ſcheuert man mit warmem Seifenwaſſer, dem man 


Milchkrüge und Milchkannen ſollten wenigſtens einmal die 
Woche mit Sals ausgeſcheuert werden. 


Salmiak oder 


Eſſig abgerieben, wieder anſehnlich. 


Jedoch iſt 


Firnisſtecke aus Stoffen entfernt man mit 
ältere Flecke durch Abreiben mit Terpentin. 


Seifenwaſſer, 


Holzaſche it die beite Metallvolitur. Stahl, Meſſing, Kupfer 
oder Aluminium beſtreut man mit der weißen Holzaſche und 
poliert dann mit weichem Lappen blank. 


Delilede werden aus Stoffen entfernt durch Abreiben mit 
einem in Benzin getauchten Lappen. 


"FEE ae JE 


Con 
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PRZYMUSOWE LI YTACJE. 


1 m. Łodzi—Wydział Podatkowy niniejszem poflaje do wiadomości; że w dniu 14 sierpnia r, b, między 
godz. 9-ta rano, a 4-ta popoludniu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości, u niżej wymienionych osób za nie- 


w pisenne podatki: : 


12 N Wolf. 
maeble 
2 Bentkowska K. Kielma 49, ma- 
szyna do szycia, szafa 
t $ Cytryn L. M. S-owie Brzeziń- 
Ska 50, prasa do towaru. 
4 Cygelberg F. i Sz. Konstan- 
iynowska 122, maszyna do 


Dolna 12 


kopjowania 
5 Fangrad J. Brzezińska 45, 
meble, ; maszyna i 
6 Gebertowa Drewnowska 12, 
meble 


7 Goldberg B. Drewnowska 8, 
waga, meble 
8 Gruszczyński W. Młynarska 30 
stolarnia 
* 9 Gutman A. Piotrkowska 17, 
palta damskie 
10 Horensztaja Nowomiejska 22, 
meble 
1] izydorkiewicz J. 
102 meble 
¥2 Kaliski L. Dolna 30, szafa ze- 
gar. 
13 F A. Dolna 3, szafa, 
~ dywan 
14 Kling A. Brzezińska 46 maszy 
na, meble 
15 Kuczyńska i inni, 
20, meble 
16 Kaufman Ch. Bałucki Rynek 4 


Brzezińska 


Brzezińska 


meble 
25 Kolasa Fr. Młynarska 52, ko- 


moda 
18.Lubochiński J. Wolborska 38 


meble, i y 
79 Liebich K. i H. Brzezińska 62 


meble. 
D LewiN. Kiełbacha 14, meble 

2. Males l. 
fy do rzeczy 

22 Opatowski D. M. Brzezińska 
32 | 34, meble 

2 Olewska G. Konstantynowska 
150, meble 

5% Pakuła Fr. Dolna 6, meble 

». Przedborska R. Brzezińska 51 
szafa 

Pfeiffer Fr. Bałucki Rynek 5, 
maszyna do szycia kredens 

2 Popowski Ch. Zachodnia 15, 
zegar 


23 Rózga M. Drewnowska 15, 
meb ne js 
Nas C. Brzezińska 98, maszyna 


do szycia, meble 
) Radke M. Zawiszy 35, maszyna 


do szycia, Szaty 

51 Sztall E. Drewnowska 14, ma 
szyna do szycia, meble 

2 Stasiak P. Brzezińska, 99, oto 


. mana, zegar ,” 

2 Sztajnield M. J. Kiełbacha 11, 
mębio 

"4 Szmidt J. Łagiewnicka 47, 


meble 1 
35 Sliwański M. Łagiewnicka 30 


Brzezińska 94, 2 sza-|7 


Bruski H. Piotrkowska 62, ma- 
Szyna do szycia, meble 

Boduchowski J. Piotrkowska 24 
wata 

Bodrechowski D. Piotrkowska 
24, 10 szt. towaru baw. 

Berliński B.. Piotrkowska 14, 
meble _ 

Baum J.Piotrkowska 69, lustro, 
bufet 

Berger Sz. Piotrkowska 59, 

meble 

ch ęciński M, Potudmowa 18, 
meble, żyrandol 

Choroszer Ch. Polkowska 42 

2 szt. towaru wein. 

Cwiling M. Piotrkowska 10, 


meble . 

Dyszkin S. Piotrkowska 51, 
stoliki marmurowe, lustra 
Diszkin S. „Piotrkowska 18, 
„maszyna do pisania, niebie 
Dobranicki J. Piotrkowska 42, 


meble _ | 

Dawidowicz E. Piotrkowska 34, 
wyroby stalowe 

Dobrzyńscy B. i S-cy, Piotrkow 
ska 10, 300 mir. jedwabiu 

Dawidowicz Sz. Piotrkowska 79 


meble 
Drabkin G. B. Piotrkowska 61 
kasa ogniotrwała i 3 biurka 


Fajnkind Sz. Piotrkowska 40 
2 szafy 

Feliks Marja, Piotrkowska 20 
wina 

Gutman P, Południowa 16, 


meble, samowarnik, 
Galusiński St, Piotrkowska 108 
pianino stoliki 


Grosman 2, Piotrkowska 82 
meble 

GORCE SZ Piotkówska 34 
100 czapek 


Grodzieński i Oliksman Piotr 
kowska 20, towar 

Gutkind Sz, Piotrkowska 14 
zeszyty. papiery 

Goldblum D. Piolrkowska 99 
Kasa ozniolrwała, gwożdzie 

Goldlust S. i J Piotrkowska 71 
maszyna do pisania, biurka 

Gurt M. Piolrkowska nt. 59 
meble | 

Głogowska R, Piotrkowska , 55 

mebje 


9 Helmer J. Poludniowa SĄ poń 


-~ czochy bawełn. 

Hamburski Sz. Piotrkowska 42 
materjały piśmienne i księgi 
handl. 

Herszkowicz M, 
34, 10 zegarków 
zegar 

Hamburgier L. Piotrkowska 24, 
zegar, maszyna do szycia 

Hendeles Piotrkowska 83, 200 
mir, trykotu 


Piotrkowska 
inęskich i 


108 Mellet W. Piotrkowska 92, 
maszyna do szycia, meble 

104 Melcer A. Piotrkowska 88, 
kredens, zegar 

105 Mittler A. Piotrkowska 46 
300 książek 

106 Moszenberg S. Piotrkowska 42 
100 książek 

107 Moszkowicz N. Piotrkowska 36 
20 szt. towaru ' 

108 Margulies J. Piotrkowska 6 
papiery 

109 Mirtenbaum M. Piotrkowska 
69, 100 mtr. linoleum 

110 Nasielski F. i Moszkowicz J. 


Piotrkowska 6, kredensy 
szafy 

111 Neumiler K. Piotrkowska 61 
biurko 


112 Orbach R. Piotrkowska 88 


meble 
113 Orzechowski R. Piotrkowska 48 


pianino 

114 Opatowski M. Piotrkowska 20 
meble 

115 Opatowski I. Piotrkowska 69 

- meble 

116 Ogólnik L. Piotrkowska 55 

.. towary 

117 Pakuła W. Południowa 2 
meble 

118 Przezdziecki Wł. Piotrkowska 
108 meble 


119 Piotrkowski R. Piotrkowsta 
26, 1 

120 Pakuła A. 
gobelina 

121 Perła H Piotrkowska 

książki różne - 

M, Piotrkowska. 6, 


. Piotrkowska 14 
14, 


122 Prine 
meble 

123 Radoszycki |. Południowa 161 
meble 


124 Ratner S. Piotrkowska 36, ka 

py pluszowe ; 

125° Rajch man i Szpajshendłer, 

"Piotrkowska 18, towar baweł 

niany 

126 Rozenbaum M. Piotrkowska 
10, biurko, prasa ręczna 

127 Radoszycki I, Piotrkowska 79, 
meble 

128. Richter 

płaszcze gumowe 

129 Rozenblum N. Piotrkowska 51 

jedwab na palta 

130 Rundsztajn Ś-rcy M. Piotrkow 

ska 51, maszyna do pisania 

biblioteka, 'kredens 

131 Szkolnik M. i Ch. Poludnio- 

wa 20, maszyna do pisania 

152 Salamonowicz S. Południowa 

20, meble, samowar 

133 Sendowski A. Południowa 6, 

bibljöteka, meble 

134 Szpicberg S. Piotrkowska 44 

towar 

135 Strykowski Ch. 


A. Piotrkowska 79, 


Eee 


155 Ejlenberg A. Cegielniana 60,]206 Grinberg C: i Neuman J. ul 


meble 

156 Fingerhut L. Cegielniana 54, 

meble 

157 Frajnd M. Cegielniana 54 me 

ble 

158 Fiszer D. Cegielniana 26, ma 

terjał wełniany. 

159 Filipowski A. Piotrkowska 90, 

meble 

160 Garcewicz Sz. 28 p. Strz. 3 

maszyna do szycia meble 

161 Galusiński St. Piotrkowska 108 

12 stolików 

162 Gutsztat M. e 12 

kredens 

163 Grodzienski J. Cegielniana 12 

kredens 

164 Goldkorn Sz. Piotrkowska 26, 

waga, maszyna do palcerowa- 

mia 

Gerson Pinkus, Piotrkowska 

50, towar wełniany. - 

Jelinowicz S. Piramowicza 14 

fortepian, różne meble 

pos D. Południowa 24, me- 
e 


165 
166 


168 Konsens M. Piotrkowska 58, 
bufet, szafa sklepowa 
Kruglański L. Cegielniana 26 
meble 
Kępiński M. Cegi ielniana 49 
urządzenie cukierni, waga 
Kurc G. Cegielniana 44, ma- 
terjał wełniany 

2 Lewkowicz Abé, 28 p. Strz. 
Kan, 21, różne meble 
Lichtensztajn Alter, Pańska 6, 
meble 
Litrowski Sz. Pomorska 60 


różne meble i galantefja 

5 Liberman J. Zachodnia 38 
kasa ogniotrwała 

Milich Ch. Pl. Wolności 11 
kapelusze damskie > 
Orzechowska D. Marysińska 
13, szafa 

Orzechowska D. Matysińska 
13, worek mąki pszennej 
Orbach J. . Cegielniana 43, 
kasa ogniotrwała, biurko 
Offenbach H. Zachodnia 
pianino 
Perła H. 
meble 
Pines I, Wschodnia 23, 
Schroeder R. 28 p. Strz. Kan. 
44, maszyna do pisania, biur- 
ko, stoły 

Suliński A. F. Marysinska 9 
urządzenie sklepowe, meble 
5 Szpiro, Altman i Abbe, Piotr- 
kowska 48, materjały wełnia- 


Piotrkowska 14 


ne + 
Szklarz J. Cegielniana. Nr. 51, 
garnki i figury 

Szpicberg Berek, Cegielniana 
55, meble , 


szaty 1232 


Piotrkowska 120, 40 tuz, poń- 


czoch 

207 Guze A. Piotrkowska 187 
kredens 

208 Goldlust S. Piotrkowska 181 
kredens 

209 Garelik J. Piotrkowska 145 
towar wełniany 

210 Geilke I, Piotrkowska 105 
zegarki damskie 

211 Hetzer Fr. Piotrkowska 10t 
meble 

212 Jofie S, Piotrkowska 101, to- 


wary wełniane 
218 Kon Dawid, Piotrkowska 109 
maszyna do szycia; meble 
Koziorowski Ś. Piotrkowska 
_ 112, żyrandoł elektr. i 
Lenkiński Sz. Piotrkowska 107 
meble : - 
Majeranowski Fr. Piotrkowska 
182, meble 13 
Miszewski St. Piotrkowska 111 
maszyna do pisania, biurka, 
Mordkiewicz A. Piotrkowska 
109, meble 


219 Nirensztajn J. Piotrkowska 123 \ 


218 


kredens 

220 Puszel U. Piolrkowska 122 
urządzenie sklepu 

221 Przygoda Ch. Piotrkowska 120 
meble, łóżko | 

222 Popowski M. Piotrkowska 116 
20 paczek bawełny 

223 Piotrowicz St. Piotrkowska | 


127, różne wódki 

Rajchenbach J. Piotrkowska 

116, maszyna do szycia, me- 

bie 4 

Romiszewski WŁ Piotrków- 

ska 116, 4 szafy luksusowe, 

Rajtberger A. Piotrkowska 123 

meble 

Rabinowicz J. Piotrkowska l | 

pianino 

228 Spodenkiewicz A, Profriowstal 
150, koszule męskie 

229 Szwajcer W. Piotrkowska 114 

80 bel papieru- i maszyna da 

pisania 

Szwejtzer W. Piotrkowska 114 

pianino, meble 

Tenenbaum |. Piotrkowska 132 

maszyna do dziurkowania | 


244 


81230 
231 


Wągrowski A. Piotrkowska 
117, 4 sztuki towaru obruso- 
wego \ | 
233 -Wolpert A. Piotrkowska 109 
meble 
234 Zurek J. Piotrkowska 181 i 
meble , 
235 Zauberman 8. Piotrkowska 


121, pianino 


236 Zentkowski I. Piotrkowska 117 
garderoba 
237 Fuks Sz. Juljusza 15, skóry: 


na podeszwy 
238 
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meble Keizer H Południowa 18, me 26, garderoba 188 Sztrauch M. Ce; gielnlaną 38 Fajerman M. Gıöwna 58, 60 
25 Szymańska E. Konstantynow- ble, Samowar 136 BR. M. Piotrkowska 10, "biurko | - garniturów męskich $ 
Ska 126 meble, biurko Klaczkin I. Południówa 13, czapki i kapelusze 189 Szylit A. Piotrkowska 28,239 Franc Fiszer Spadkobiercy 
37 Szari M. J. Konstantynowska meble 137 Sztern A. M. Piotrkowską 6, przędza Piotrkowska 112, kasa ognio- 
113, papa 86 Kolski M. Południowa 4, towar bawełniany 190 Tiger J. Piotrkowska 14, me- trwała biurka 
33 Szarf J. M. Konstantynowska móbie 138 Sztange D. Piotrkowska 83 ble, maszyna do szycia 240 Górecki B. Karola 6 kasa 
103, biurka 87 Kantor A. Piotrkowska 72, 2|139 Szosland E. Piotrkowska 69191 Tuszyński M. Cegielniana 26 58 108 ; s 
39 Stasiak Wł. Spacerowa 10, u- kasy ogniotrwałe pianino zegar 241 tem B. Piotrkowska 76 
` rządzenie sklepu, meble 188 Karczmar Hersz, Pioirkowska'140 Świałłowski i Brener Piotr-1192 Wrosek Wł. R. 28 p. Strz,] 80 
40 Warszawski Sz. Drewnowska 6 42, czółenka angielskie kowska 49, kasa ogniotrwała Kan. 29, meble, prasa do ko- 249 kwasner i i Lindenfeld, Karola 
meble. zł 89 Kryształ B. Piotrkowska 24,141 Tygier J. Piotrkowska 14 pjowania 11 | 13, urządzenie biura 
2\ Wlazlak M. Brzezińska 146, lustra, szafa czapki i kapelusze 1193 Wislicki Ch. J. Piotrkowska 83 943 Kryształ A Główna 60, 50 
| pół worka mąki '|90 Kunert H. M. Piotrkowska 87|142 Tauman M. Piotrkowska 53 meble > yarnitüréw męskich 
Mer Weinert E, Konstantynowska 96 obrazy olejne meble 194 Zusmanek L. Piotrkowska 19 g | 
kasa ogniotrwała DEB Kufeld I. M. i Kruk Ch HH.] 143 Uberbaum L. Piotrkowska 14, toaletka z44 Meldner J. Karola 22, forte- | 
k Piotrkowska 4, materjały ba towar bawełniany \ pian CZATY 
*% dniu 16 sierpnia 1928 roku wełniane 144 Witoński W. Południowa W dniu 17 sierpnia 1928 r. mie 248 pelia M. Główna 57, meble 
 „dędzy godz. 9-tą rano, a 4-tą|92 Lichtensztajn L. Południowa 20 meble, pianino dzy godz. 9-tą AE a, 4-ta 50246 Przytycki D. Główna 55, róż- 
popołudniu, meble 145 Wajnberg M. Piotrkowska 86 Z sk meble CE 
i 93 Liberman S. Południowa 2 przędza bawełniana, kasa 195 Aurbach s "Piotrkowska 109 247 Pladków Sukcesorowie, Głów- 
43 Ab J. Piotrkowska 85, meble bibljoteka ogniotrwała kredens A 33, rowery, 4 Opony | 
44 Piątkowski F. Piotrkowska 89 |94 Liberman M. Południowa 2, 146 Weintraub Szi. Piotrkowska 20 196 Binsztok A, Piotrkowska 123248 Petcolt R. Główna 8, piani- |, 
kasa „National“ kredens jedwab . szptoty i sardynki $ 
45 Zaks J. Dr. Piotrkowska 8595 Lewkowicz Z. Piotrkowska 821147 Wroński Sz. Piotrkowska 8, |197 Bekier A. Piotrkowska 111 949 Sp Akc, Tauman M. Juljusza l | 
| pianino meble, kredens bele manufaktury meble 618, urządzenie biurowe, ma 
96 Łuszczyński P. Piotrkowska 93 148 Wiślicki J. Piotrkowska 83,|198 Zygmunt F. Piotrkowska 116 szyna do pisania | 
W dniu 16 sierpnia b. r. mię- meble, biurko meble, kasa ogniotrwała meble | 250 Wojdysławski I. Gdańska 131, 
Ay godz. 9-tą rano a 4-tą po-|97 Lipszyc. M. Piotrkowska 87149 Warchiwker Sz. Piotrkowska 199 Fajner N. Piotrkowska 116, J. różne meble 
południu. maszyna do pisania, szafa 83, pianino kredens, zegar | | 4 siS p 1 
i 98 Lewiński M. Piotrkowska 835150 Wiślicki Ch. J. Piotrkowska | 200 Feder P. Piotrkowska 116, = t 
46 1 M. Południowa 20 maszyna do szycia, kredens 83, meble otomany, stoliki, bufet fi j 
7 kredens 99 Likierman M. Piotrkowska PA; 151 Zelmanowicz l. Południowa 2 [201 Związek Farmaceutów, Piotr-| f 
"47 Abe Chwaiisz, Południowa 6, sakiewki luksusowe kasa ogniotrwała, urządzenie kowska 105, stoliki ei 
mehle 100 Lechman J. Piotrkowska 79 bufetowe 202 Freilich B. Piotrkowska 101 3 
43 Brener B. Południowa 20, meble 152 Zand F. Piotrkowska 81, me: maszyna do pisania f 
meble, pianino 101 Lewkowicz Z. Piotrkowska 67 ble, radjo ` 203 Fiszer O. Juljusza 15, meble | 
49% Bacharier M. Południowa 15,4 kasa ogniotrwała 153 Calel, Ch. Cegielniana 23, me-|204 Garelik H. Piotrkowska 136 / 
meble. 102 M „uel Hersz, Południowa 5 ble towar wełniany, damski” j A 
%9 Bankier A. Piotrkowska 82, 7 pianino 154 Choroszcz Ch. Piotrkowska 42 205 KPO ÓWaĆ F, Piotrkowska 120 í ar 


